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Landesbeschreibung von 1084*
(Staaftsarchiv Koblenz, Abt. 22, Nr. 2456)

Ofttweiler.

Beschreibung der Unkersuchung, die ich Unkerzeichneker, im Auf—
trage des Königs handelnder Beamker vorgenommen habe, hinsicht-
lich der urbar gemachten Aecker und Wiesen und Ausbesserungen
der Wege nämlich der Flecken, Städte, Schlösser, Dörfer und ab—
hängigen Pachtgüter (Höfe) im Amte Oktweiler; sowie bezüglich
der Bewohner und der zur Landbebauung vorhandenen Pferde und
Kühe der genannken Orke, zufolge der mir von meinem Herrn
de la Goupilliéère') erkeilten Befehle. Die besagte Unker—
suchung begann am 20. Juni 1684 und wurde geleitet von J. W.
Schirmer, einem Beamken der vorgenannten Herrschaft.

Das Schloß, wo der Landsherr seine Residenz hält.

—44

Die Stadt Ottweiler.

1. Johannes Hirschfeldk, derzeitiger Bürgermeister, Ein—
nehmer (recouvreur) seines Zeichens. Das von ihm bewohnte Haus
ist sein Eigentum; er besitzt pachtweise den fünfften Teil von 3
Gärken. Er hat an Eigenktum eine Wiese, die anderthalb Wagen

105) Uebersehung aus dem Französischen. Es wird darauf hingewiesen, daß
der französisch schreibende und denkende Verfasser auch die deutschen Familien-
namen vielfach in französischer Schreibweise bringt oder so schreibt, wie sie
seinem französisch klingenden Ohr sich darbieken.

to6) Herr de la Goupillière war Inkendant des Königs von Frank—
reich für die unker französischer Oberhoheit genommenen Terrikorien Lothringens
und der angrenzenden Gebiete. (RKichard, Kirchenbücher als Geschichksquelle,
im Jahrbuch 1910 der Gesellschaft für lokthringische Geschichte und Alkerkums-
kunde, Metz, Selbstverlag der Gesellschaft, S. 598.)
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Heu einbringt, außerdem tut er aus gepachteten Wiesen usw. 4
Wagen Heu ein. Er hat in den Rothecken 210 Morgen roden und
Roggen daselbst säen lassen, da er selbst in der Umgebung des Orkes
seinen Dienst ausübt.

2. Johannes Hoffmann, Schöffe und Schmied seines
Zeichens, hält 3 Pferde. Das Haus, welches er bewohnt, gehört
ihm zur Hälfte und ebenso 2 dazugehörige Gärten. Er hat mit
Roggen 8 Worgen angesät, mit Hafer 4 Morgen, zusammen 12
Morgen. Seine Wiesen bringen ihm etwa 3 Wagen Heu ein und
die ihm verpfändeten, auf dem Bann Niederlinxweiler gelegenen,
etwa 6 Wagen. Er besitzt noch einige Wiesen auf dem Banne
Welschbach mit einem Erkrag von 2 Wagen Heu; insgesamt also
für 11 Wagen. ESiehe auch Hans Velten Becker unter Ziffer 12).

3. Konrad Presser, Rotgerber, hat 2 Pferde. Das Haus ge—
hört ihm mit dem 3. Teil von 2 Gärten. Er hat 5 Worgen mitk

Roggen D mit Hafer 4, zusammen 9 Worgen.Seine Wiesen bringen ungefähr 7 Wagen Heu ein. Sie liegen
auf dem Banne Ottweiler und demjenigen von Niederlinxweiler,
und zwar sind hiervon Wiesen mit einem Ertrag von 5 Wagen Heu
ihm verpfändet.

NB. Er besitzt noch einige andere Güter als Vormund seiner
Schwester.

4. Hans Jacob Saner (geschr. Saoner), früher Schuhmacher
und jetzt Landwirt, hält 3 Pferde. Das Haus gehört ihm mit 3
ihm verpfändeten Gärten und einem kleinen, den er erworben hat.
Er hat mit Roggen angesäet 6 Morgen, mit Hafer 5 Worgen, dem—
nach insgesamt 11 Worgen. Er erhält aus ihm verpfändeten
Wiesen auf dem Bann von Ottweiler ekwa 4 Wagen Heu und
aus eigenem 1 Wagen Heu; ferner auf dem Banne von Nieder—
linxweiler aus ihm verpfändeten Wiesen etwa 3 Wagen Heu, sowie
auf dem Bann von Skennweiler aus ihm verpfändeten Wiesen
etwa 1 Wagen Heu, ferner aus Wiesen, die von der Kirche ge—
pachtet sind, einen Wagen Heu, zusammen 10 Wagen.

NB. Er besitzt zwei Morgen Aecker auf dem Bann Oltweiler
zufolge Verpfändung.

5. Hans Michel Milsch, Kleidermacher. Das Haus, in dem
er wohnt, gehört ihm nebst einigen kleinen Gärken gemeinschaftlich.
Er hat auch in den Rothecken 2 Worgen gerodet, die er mit Roggen
besäet hat.

Er hat verschiedene Wiesenstückhe mit einem Erktrag von 1

—— (siehe auch Herbert und Zelling unker den 2 folgendenZiffern).
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6. Hans Kaspar Herbert, Schneider, wird als Kirchenvor—
steher durch die Stadt beherbergt, hat Antkeil an den vorgenannten
Gärten und Wiefen namens seiner Frau als Schwester des Michel
Mitsch siehe unter der vorhergehenden Ziffer).

7. Johannes Zelling, Schneider und herrschaftlicher Kam—
merdienet, hat gleichfalls Teil an den vorgenannken Gärten und
Wiesen, ebenso wie Hans Michel Mitsch einen ähnlichen Anteil
besitzt und zwar als Vormund von Anna Katharina Mitsch, dessen
minderjährigen Schwester.

8.Sle Witwe des verstorbenen Herrn Strohm, der zu seinen
Lebzeiken Chirurg war. Das Haus, in dem sie wohnt, gehörk ihr und
ihren 3 Kindern' nebst 5 gemeinschaftlichen und nicht geteilten
Gärken. Sie besitzt mehrere Aecker gleichfalls gemeinschafklich, die
zum Teil bebaut'und zum Teil brach liegen und deren Größe sie
nicht angeben kann, da sie nicht aufgekeilt und ihr auch unbekannt
sind. Sie hat Wiesen, die gleichfalls in gemeinschaftlichem Besitz
sind, mit einem Ertrag von etwa 19 Wagen Heu, zum größten Teil
an die Herrschaft verpachtet. Sie hat auch noch andere brach
liegende Wiesen, gelegen auf dem Ottweiler und Niederlinxweiler
Banne, die sie nicht kennt.

9. Johannes Groß, Schneider hält 2 Kühe. Das Haus, in dem
er wohnt, gehört ihm nebst einem Garken. Er hat mit Roggen an—
gesäet 4Morgen, mit Hafer 2 Worgen, insgesamt 6 Worgen. Die
auf dem Ottweiler und auch auf dem Niederlinxweiler Bann ge—
legenen Wiesen bringen ihm ungefähr 4 Wagen Heu ein.

10. Die Witwe von Velten Kieffer, der zu seinen Lebzeiten
Wagner war, hält 2 Kühe.

Das Haus, in dem sie wohnt, gehört ihr mit ihren minder—
jährigen Kindern gemeinschaftlich. Sie hat angesäet mit Roggen
 Morgen und mit Hafer 2 Worgen, insgesamt 6 Worgen. Die
gleichfalls gemeinschaftlichen Wiesen bringen etwa 4 Wagen Heu
ein und sind keils auf dem Ottweiler Bann, keils auf dem von
Niederlinxweiler gelegen.

11. Theobald Jung, Schöffe und Tuchmacher seines Zeichens,
hält 4 Pferde. Er hat 2 ihm gehörende Häuser mit7keils kleinen,
ieils großen Gärken. Er hat angesäet mit Roggen 10, mit Hafer 5
Morgen, insgesamt 15 Morgen.

An Wiesen besitzt er für etwa 3 Wagen Heu auf dem Bann
von Ottweiler, für 4auf demjenigen von Niederlinzweiler und auf
dem Veumünfter, keils in Eigenbesitz, keils gepachtet, für 1 Wagen,
insgesamt für 8 Wagen Heu.
12. Hans Velten Becker, Küfer, hält 2 Pferde. Ihm gehört

ein Haus je zur Hälfte mit dem genannten Hoffmann, seinem
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Schwager (siehe oben unter Ziffer 2); das Haus, in demer jetzt
wohnt, gehört der Stadt, nebst 4 kleinen Gärten. Er hat angefäet
mit Roggen 5 und mit Hafer 3 Morgen, zusammen 8 Morgen. An
Wiesen besitzt er auf dem Banne von Neumünster mit einem Er—
lkrage von etwa 2 Wagen Heu zufolge Verpfändung auf dem
Banne von Niederlinxweiler ebenfalls mit einem Erkrage von 2
Wagen Heu.

Der genannte Hans Velten Becker hat noch an Wiesen auf
dem Banne von Welschbach für 2 Wagen in Eigenbesitz, an Pacht.
wiesen, die der Kirche gehören, hat er auf dem Banne von Ott—
weiler für etwa 10 Wagen Heu, ferner den fünften Teil einer an—
deren Wiese auf dem genannten Banne von Welschbach, der un—
gefähr 3 Wagen Heu bringt; insgesamt 910 Wagen.

13. Johannes PhilippRodenberger, Schoffe und Schreiner
seines Zeichens, führt die Geschäftsstelle zur Vermiekung von
Pferden.“) Er häll 2 Pferde. Das Haus, in dem er wohnt, hehört
ihm zur Hälfkte. Er hakje die Hälfte von 3 Gärken gepachtet und
besitzt einen weiteren Garken, den er gekauft hat als eigen. Er hatk
angesäet mit Roggen 214 und mit Hafer 2 Worgen.

An Wiesen besitzt er auf dem Banne von Ottweiler und zwar
zufolge Verpfändung für ungefähr einen Wagen Heu, ferner auf
dem Banne Niederlinxweiler eigene Wiesen für einen Wagen
Heu und gepachtele für 216 Wagen Heu. Als Wiesenpächter der
Kirche auf dem Niederlinxweiler Banne erntet er einen halben
Wagen Heu, (siehe Joh. Ludwig Obelmann unter Ziffer 14).

14. Dem Johann Ludwig Obelmann, Lohgetber, gehört als
Erbe seines Vaters die andere Hälfte des Hauses und des gemein-
schaftlichen Gartens mit dem vorgenannken Rodenberger. Er
hat angesäet mit Roggen 214 und mit Hafer 2 Worgen.

Obelmann hat an Wiesen auf dem Banne Ottweiler gepfändet
für 1 Wagen Heu, ferner auf dem Banne von Niederlinxweiler
in Eigenbesitz für J und zufolge Verpfändung für 28 Wagen Heu.

15. Balthasar Brandt, Schuhmacher. Das Haus, in dem er
wohnt, gehört ihm mit 3 kleinen Gärken. Er hat in den Rothecken
2 Morgen gerodet, die er mit Roggen angesäet hak. Seine Wiesen
auf dem Banne Ottweiler bringen ihm 1 Wagen und auf den—
jenigen von Niederlinxweiler gleichfalls für einen Wagen Heu
ein. Er hat von der Kirche auf dem Banne von Niederlinxweiler
eine Wiese mit einem Ertrag von 1ß Wagen Heu gepachtfet.

16. Lazarus Ludwig Mayer, Vagelschmied, wohntk in einem
Lause, das der Kirche gehört. Er hält einen ihm verpfändeken sowie
 .In, der Urschrist steht: Iia se burreou des Cheveaux de louage. Es
»andelt sich wohl um die Auswechselung der Postpferde.
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einen kleinen eigenen Garten. Er hat in den —A
Morgen gerodet und mit Roggen angesät. Seine Wiesen auf dem
Sante Ollweiler bringen 3Wagen und die ihm verpfändete Wiese
auf dem Banne Reumünster 1 Wagen Heu ein.

17. Johannes Scherer, Schuhmacher. Er hält ein eigenes
Haus und hat nichts angesäet. Es gehört ihm eine Wiese auf dem
Zanne Riederlinxweiler, die etwa J Wagen Heu liefert.

18. gDie 3 Tochter des verstorbenen VNickel Hasdewaldt, der
zu seinen Lebzeiten Schäfer war, sind arm und bewohnen ein
eigenes Haus. Sie besitzen einen Garken, angesäet haben sie nichts.
Ihre auf dem Banne Otktweiler gelegenen Wiesen bringen etwa
3 Wagen Heu ein.

19 Johannes Nickel Reinshagen (geschrieben Ringshagen),
Nagelschmied, hält 2 Kühe. Das Haus, in dem er wohnt, nebst 5
kleinen Gärken, gehört gemeinschaftlich ihm und seinem Stiefbruder
mülterlicherseits· Dieser mit Namen Johannes Tunkes Gge—
schrieben Tounkes) ist Gehilfe bei einem Chirurg und lebt zur Zeit
in Holland. Er — Reinshagen —hat mit Roggen angesäet 4 und
mit Hafer 126 Worgen. Seine Wiesen auf dem Banne Ottweiler
bringen etwa 2 Wagen Heu ein.

20. Hans Karl Schmidk, Glaser. Das Haus gehört ihm nebst
4 Gärten. Angesäet hat er nichts, da er erst seit kurzem in dem
Orke wohnt. Seine Wiesen auf dem Banne Wiebelskirchen bringen
3 1 Wagen Heu und auf dem Ottweiler Banne 2 Wagen

eu ein.
21. Johannes Gräser (geschrieben Graiser), Bäcker, hält 2

Pferde. Das Haus, in dem er wohnt, gehört nebst 3 Gärten seiner
Frau und deren minderjährigen Kindern aus erster Ehe. Er selbst
desitzt einen kleinen Garten zu eigen. Er hat einen Morgen Acker—
land urbar gemacht und noch 4 weitere mit Roggen angesäet, ferner
mit Hafer 192 Worgen. Seine ihm gehörende Wiese auf dem
Banne Ottweiler bringt elwa 1 Wagen und die auf dem Banne
Wiebelskirchen gelegenen Wiesen seiner Frau und der vor—
genannken Kinder etwa 2 Wagen Heu ein.

22. Hans Velten Meyer, Schlosser. Er ist zu einem Sechstel
Eigentümer des Hauses, in dem er wohnt, sowie eines dazu ge—
hötigen Garkens. Es gehörk ihm ferner die Hälfte eines anderen
Hauses, gelegen in der Stadt Ottweiler, gemeinschafktlich mit
feinem Schwager Hans Mathias Leber und 2 dazugehörige
Gärten. Er hat in den Rothecken 2 Worgen gerodekt und mit
Roggen angesäet. An Wiesen, die auf, dem Banne Otkweiler ge
legen sind und etwa 3 Wagen Heu liefern, gehört ihm der sechste
Teil und auf dem Banne Wiebelskirchen eine Wiese mit einem
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Erkrag von einem Wagen Heu zu eigen. (Siehe unken unkter
Ziffer 30.)

23. Johannes A Häes), Wirt in der Vorstadtvon Otkweiler, hat 4 Pferde. Das Haus, in dem er wohnt, gehört
ihm nebst 5 Gärken. Er hat angesäet mit Roggen und Hafer je 10
Morgen. Seine Wiesen auf dem Banne Ottweiler bringen etwa
10 Wagen Heu ein.

24. Hans Jacob Grommes, Nagelschmied. Das Haus, in dem
er wohnt, gehört ihm nebst 3 kleinen Garkenankeilen. Er hat mit
Roggen angesäet 124 Worgen, die der Herrschaft gehören.

25. Hans Jost Werner, Mehtzger, hat 2 Kühe. Das Haus, in
dem er wohnt, gehört ihm mit 3 kleinen Gärken. Er hat angesäet
mit Roggen 3 und mit Hafer 1 Worgen. Seine Wiesen auf dem
Banne Ottweiler bringen etwa 2, auf dem Banne Niederlinxweiler
lund auf dem Banne Wiebelskirchen 1126 Wagen Heu ein.

26. Jost Gräser (geschrieben Graeser), Glaser. Das Haus,
in dem er wohnt, gehört ihm zu einem Dritkel sowie zwei dazu
gehörige Gärken. Es gehören ihm noch 2 weitere Gärken zu eigen.
Angesäet hat er mit Roggen 2 WMorgen Aecker, die der Herrschaft
gehören. An Wiesen besitzt er auf dem Banne Ottweiler für etwa
1 Wagen Heu sowie ein Dritkel an gemeinschaftlichen Wiesen mit
einem Ertrag von 3 Wagen Heu (wie oben).

27. Hans Thom, Landwirkt, hält 2 Kühe. Das Haus, in dem
er wohnt, gehört seiner Frau zu einem Vierkel, die anderen drei
Vierkel ihren Kindern nebst 3 Gärken mit entsprechenden Anteilen.

NB. In einem dieser 3 Gärken haben die Maurer Steine aus—
gebrochen, die für die katholische Kirche verwandt wurden. Er hat
angesäet mit Roggen 4 und mit Hafer 3 Worgen. Seine Frau
besikt auf dem Ottweiler Bann anteilmäßig, wie oben angeführk,
an Wiesen für 3 Wagen Heu.

28. Hans Nickel Voltz, Leinenweber, hält 1 Pferd. Das Haus
ist in gemeinschaftlichem Eigentum mit seinem Bruder Magnus
(der arm ist). Desgleichen sind 3 Gärken gemeinschaftlich. Er hät in
den Rothecken und anderwärts mehrere Morgen gerodet, von
denen er mit Roggen 3 und mit Hafer 34 Worgen angesäet hat.
Seine Wiesen auf dem Banne Ottweiler bringen 3 Wagen und auf
dem Banne Niederlinxweiler Wagen Heu ein.

29. Georg Zeddinger, Sattler. Das Haus, in dem er wohnk,
gehört ihm und seiner Schwester Anna Katharina, die sich jetzt
in Hanau aufhält, gemeinschaftlich; ein Garken gehörkt ihm zu eigen.
Er hakt in den Rokhecken 2 Worgen urbar gemacht und mit Roggen
angesäet. Seine Wiesen auf dem Banne Ottweiler bringen ihm
114 Wagen Heu ein.
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30. Johannes Kieffer, Leinenweber. Das Haus, in dem er
wohnt, ist gemeinschaftlich mit seiner Schwester, Frau des ge—
genannken Hans Mathias Leber, ebenso 2 damit zusammen-
hängende Gärken. Er hat nichts angesäet. Seine Wiesen auf dem
Banne Ottweiler bringen ihm 1 Wagen Heu ein. Giehe oben
Ziffer 22.)

31. Burkart Bone, Schneider. Er besitzt den 5. Teil in dem
von ihm bewohnken Hause, ebenso von 2 damit zusammenhängenden
Gärken. Er hak in den Rothecken und anderwärks gerodet, wovon
er 2 Morgen mit Roggen und 126 Worgen mit Hafer angesäet
hat. An Wiesen besitt er nichts.

32. Hans Skephan (geschrieben Estienne), Schmied. Das
Haus, in dem er wohnt, gehört ihm, nebst 4 damit zusammen-
hängenden Gärken.

Er hat mit Roggen 2 Worgen Aecker angesäet, die der Herr—
schaft gehören, mit Hafer 54 Morgen, die ihm gehören.

NS. Er hat noch Ankeil an 2 weiteren Worgen ungekeilkes
Ackerland, von dem er ein Dritkel in Anspruch nimmt.

Ihm gehörk noch an Wiesen zu eigen auf dem Banne Ottweiler
für 1Worgen Heu, auf dem Banne Niederlinxweiler ein Dritkel
Antkeil von 3 Wagen Heu sowie auf dem Banne Ottweiler ein
Drittel Ankeil von 5 Wagen.

33. Hans Jost Gräser (geschrieben Graiser), Lohgerber, hält
2Pferde. Das Haus, in dem er wohnt, ist ihm von der Herrschaft
mit 3 dazu gehörigen Gärken geschenkt worden.

Er hat mit Roggen 4 Worgen angesäet, wovon 126 Worgen
der Herrschaft gehören und 250 WMorgen zu den mit dem vor—
genannten Hause zusammenhängenden Aeckern gehören. Mit Hafer
hat er 3 Morgen angesäet, die sein Eigenkum sind.

NB. Er hat weiterhin noch 3 Morgen Aecker derselben Her—
kunft, die er ein über das andere Jahr einsät.

Seine Wiesen auf dem Banne Ottweiler bringen ihm 316
Wagen und auf dem Banne Niederlinxweiler 196 Wagen Heu
ein. Diese Wiesen sind ihm, wie oben gesagt, geschenkt worden.

34. Diekrich Lind, Metzger, hält 2 Kühe. Das Haus, das er
bewohnt, gehört ihm zusammen mit einem minderjährigen Kinde je
zur Hälfte. Er besitzt den funften Teil von 2 gepachteken Gärken,ferner zu eigen den 5. Teil von anderen 2 Gärken mit dem 5. Teil
eines weiteren Garkens.
Angesäet hat er in Aeckern, die der Herrschaft und anderen
Eigentümern gehören, mit Roggen 34 Worgen und mit Hafer 126
Morgen.

Seine Wiesen auf dem Banne Ottweiler bringen ihm 1254
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Wagen Heu ein; auch besitzt er eine von der Kirche auf dem Banne

—— gepachtete Wiese mit einem Erkrag von 1 Wageneu.

35. Hans Jakob Heß (geschrieben Häes), Schmied. Das Haus,
das er bewohnt, gehört ihm, ebenso 2 kleine Gärten. Angesäet mit
Roggen hat er 4 Morgen Pachtland, verschiedenen Eigentümern
gehörig, und mit Hafer 3 Worgen, gleichfalls Pachtland. An
Wiesen besitzk er nichts.

36. Nicolas Bretkinger (geschrieben Brettinguer), Tuch—
macher. Das Haus, in dem er wohnkt, gehört der Kirche nebst einem
Garten. Er hat in der Rothecken 1 Worgen gerodet und mit
Roggen angesäet.

Er hat auf dem Banne Ottweiler eine Wiese mit einem Er—
trage von 1 Wagen Heu gepachtet.

37. Johannes Andreas Zeiger, Schneider. Das Haus, das
er bewohnk, ist sein eigen, ebenso 2 Gärten. Er hat in den Rot—
hecken und anderwärks 2 Morgen urbar machen und mit Roggen
ansäen lassen. Er hak auf dem Banne Ottweiler als Eigentum wie
durch Pacht Wiesen, die 4 Wagen Heu einbringen.

38. Wilhelm Marche, Schuhmacher, hält 1 Pferd. Er besitzk
kein eigenes Haus, wohl 4 kleine Gartenanteile.

3 WMorgen von ihm auf den Rokhecken und anderswo ge—
rodetes Land hat er mit Roggen und 14 Worgen mit Hafer an—
fäen lassen.

Seine Wiesen auf dem Banne Okttweiler bringen 2 Wagen
und auf dem Banne Niederlinxweiler 1 Wagen Heu ein.

39. Johannes Jost Gräser, MWeisterschöffe, ehemals Wirk,
und seine Frau haben von ihren Gütern an ihren Sohn Friedrich
Gräser abgetreten, was unken angegeben ist und zwar soll nach
ihrem Tode es so gekeilt werden, daß er mit ihren anderen Kindern
zusammen noch ein Haus und 2 Gärten erhalten wird, ferner
Wiesen auf dem Vanne Ottweiler, die 3 Wagen Heu einbringen
und gepachtete mit ebenfalls 3 Wagen Heu sowie ungefähr 3
Morgen Aecker.

Der vorgenanntke Friedrich Gräser, Lohgerber, hat 3 Pferde.
Angesäet mit Roggen hat er 4 Worgen Pachtland und mit Hafer
2 Worgen.

Er besitzt nichts an Wiesen.
40. Andreas Brenier, Tuchmacher. Das Haus, in dem er

wohnt, gehört ihm mit 2 kleinen Gärken. Er hat nichts angesäet.
Fene Wiesen auf dem Banne Ottweiler bringen ihm 2 Wageneu ein.
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Die Wege auf dem Banne Ottweiler sind nicht wieder—
hergestellt; es gibt zwischen dem Orke bis zu dem Banne Wiebels-
kirchen verschiedene Stellen, über die Schwellen gelegt, oder mit
Schutt und Steinen aufgefüllt werden müssen, um die Löcher zu

ingen. Es sind keine Wegweiser gesetßtt, um die Wege zu be—
zeichnen.

Ebenfalls muß der Weg, welcher von Ottweiler nach St. Wendel
geht, ausgebessert werden.

Die bestellbaren Aecker haben einen geringen Erkrag. Deshalb
sind die Bewohner gezwungen, jährlich größkenteils in den Rot—
hecken zu roden, wie es oben dargestellt ist.

—9 zum Schlosse gehörigen Wiesen können an 30 Wagen Heuiefern.

4
4— Meierei Hirtzweiler.

Das Dorf Hirßhweiler

bestand vor den Kriegen aus 6 Häusern und 1 Mühle; es ist jetzk
folgendermaßen zusammengeschmolzen. Es befand sich dorkselbst
eine kleine Kapelle, welche vollständig zerstört ist.

1. Der Meier Johann Mathias Kremer, Landwirt, hält 4
—88— Haus und Scheune gehören ihm nebst 4 dazu gehörendenärken.

Er hal für das gegenwärtige Jahr mit Roggen eingesäet 8
Morgen und mit Hafer 16 Morgen.

In den ihm gehörenden Wiesen im Orkte erntet er etwa 16
Wagen Heu, wobei die Ernte aus den erwähnken Gärken mik—
gerechnet ist. (Siehe unter der folgenden Ziffer 2.)

2. Andreas Preßler, Landwirt, hält 4 Pferde. Haus und
Scheune gehören ihm mit 4 Gärten. Er hat angesäet mit Roggen
8 und mit Hafer 16 Morgen. Seine Wiesen bringen ihm ungefähr
16 Wagen Heu ein, wobei die Ernke aus den Gärken mit ein—
gerechnet ist.

RB. Die Hälfte einer Wiese auf dem Banne Hirtweiler ge—
legen, bringt etwa 1 Wagen Heu ein. Die andere Hälfte, welche
dem oben genannken Meier, seinem Schwager, gehört, liegt brach
und soll zum nächsten Jahre von ihm urbar gemacht werden.

3. Hans Nickel Schneider, Landwirk, hält 4 Pferde. Haus
und Scheune gehören ihm mit 4 Gärken.

Er hat angesäet mit Roggen 8 und mit Hafer 16 Worgen.
Seine Wiesen bringen ihm an 12 Worgen Heu ein, wobei der

Heuertrag vorerwähnter Gärken mitberücksichtigt ist. Eine Wiese
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von ihm, die etwa 1 Wagen Heu liefern dürfte, liegt brach und
soll im kommenden Jahr von ihm urbar gemacht werden.

4. Mathias Rausch, Landwirt, hält 2 Kühe und 1 Pferd.
Haus und Scheune gehören ihm nebst 4 kleinen Gärken.
Er hat mit Roggen 8 und mit Hafer 16 Morgen angefäet.
Seine Wiesen bringen ihm an 20 Wagen Heu ein, unter Be—

rücksichtigung der vorerwähnten Gärten und einiger kleinen
Woesenstücke, die überhaupt nicht instand und ganz urbar gemachtsind.

Die Aecker des Ortes werden alljährlich in 4 Teile unter die
genannken Einwohner verkeilk, da sie ihnen nicht eigentümlich ge—
hören; der erwähnte Boden ist ziemlich fruchkbar.

Eine Wiese mit einem Erkrag von 110 Wagen Heu ist Eigentum
des Landesherrn von Todeswegen. Es gibt noch andere nicht urbar
gemachte Wiesen, deren Größe die Einwohner des Orkes nicht
bestimmt angeben können.

NB. Ferner sind noch 5 kleine Wiesenstücke vorhanden, die
der Kirche gehören und an drei von den vorerwähnten Einwohnern
verpachtet sind. 3 dieser Wiesen sind noch nicht urbar gemacht und
ihr Ertrag stehlt noch nicht fest.

Den Weg, welcher von Oltweiler nach St. Wendel führt, haben
die Bewohner der Meierey auszubessern angefangen.

Das Dorf Welschbach

hatte vor dem großen Kriege'‘es) 11 Bewohner; jetzk sind es nur
noch 3, nämlich:

1. Nikolaus Schmidk, Landwirt, hält 3 Pferde. Haus und
Scheune gehören ihm nebst 4 kleinen Gärken.

Er hak angesäet mit Roggen 7 und mit Hafer 12 Worgen Land.
Seine Wiesen bringen ihm an 12 Wagen Heu ein; eine Wiese,

pe mit einem Ertrag von 1 Wagen einzuschätzen ist, hat er brach
iegen.

2. Johann Zimmer, Landwirt, hält 2 Pferde. Haus und
Scheune gehören ihm nebst 3 kleinen Gärken.

Er hakt mit Roggen angesäet 4500 und mit Hafer 400 Worgen.
Seine Wiesen bringen ihm an 8 Wagen Heu ein.

108) — les grandes guerres, gemeint ist der dreißigjährige Krieg im Gegen—
satz zu den an anderen Stellen vom Verfasser sogenannten „lehten Kriegen“
—
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3. Hans Velken Rau, Landwirt, hält 3 Pferde. Haus und
Scheune gehören ihm nebst 3 Gärken.

Er haf angesäet mit Roggen 7 und mit Hafer 12 Worgen.
Seine Wiesen, von denen noch ein kleiner Teil brach liegt,

bringen ihm etwa 12 Wagen Heu ein. 4 kleine Wiesen mit einem
Ertrag von etwa 122 Wagen Heu gehören der Kirche und sind zu
34 an Rickel Schmidt und der Rest an den vorgenanntken Jo-
hann Velten verpachtet.

Die Ländereien des Orkes, die brach liegenden sowohl als auch
die anderen, werden alljährlich verteilt. Die nicht erwähnken zer—
störten Häuser mit den dazu gehörigen Gärken gehören dem
Landesherrn von Todeswegen.

Die vorerwähnten Bewohner des Orkes können die Größe des
brachliegenden Bodens nicht bestimmt angeben.

NB. Auf den Wegen von Welschbach kann man nur von
einem Dorf zum andern gehen. Die wenigen Bewohner, die es
hat, können sie nicht gangbarer machen.

Es gibt noch einige Wiesen im Ort, die dem Küfer Hanns
Velten Becker, Bürger von Ottweiler, gehören und in der Be—
schreibung dieses Orkes erwähnt sind.

Das Dorf Schiffweiler.

Vor 20 Jahren hatten 11 Einwohner, verkrieben durch die
Kriege, sich hier niedergelassen und Hütten gebaut. Es sind jetzt nur
noch folgende vorhanden:

1. Andreas Spaniol (geschrieben Pagnol), Landwirt, hält 4
Pferde. Er hat sich vor 20 Jahren im Orte niedergelassen und sich
hierhin vier Jahre lang während der letzten Kriege in Sicherheit
gebracht. Er hat einen gemeinsamen Haushalt mit seinem Sohne.

2. Noah Spaniol (Pagnol), der seit 6 Monaken verheiraket
ist. Das Haus, in dem er wohnt, ist von ihm wiederaufgebaut wor—-
den, nachdem ihm von dem Landesherrn das Grundstück geschenkt
worden war. Vor kurzem hat er eine Scheune zu bauen begonnen.
Er besitzt 4 Gärken, die zum Teil noch brach liegen.
m Sie haben mit Roggen angesäet 20 Worgen und mit Hafer 20
Morgen.

Er allein besitzt Wiesen, die er gerodet hat, mit einem Ertrag
von 12 Wagen Heu, hierin eingeschlossen sind Wiesen mit einem
Ertrag von 2 Wagen Heu, die der Kirche gehörken und ihm vom
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Landesherrn geschenkt worden sind, und ferner noch Wiesen mit
einem Erktrag von 3 Wagen von der Witwe.!os)

3. Johann Spaniol, sein Sohn, Landwirt, hält 2 Pferde. Er
hat sich noch kein Haus bauen können. Er wohnt in einer Hütte,
da er auf den Plaß gewartket hat, der ihm nun von dem Landes—
herrn mit 4 Gärten geschenkt worden ist.

Er hat mit Roggen angesäet 6 und mit Hafer 5 Worgen.
Seine Wiesen bringen ihm 7 Wagen Heu ein, die er mit Aus-

nahme von einem noch verbliebenen Teil gerodet hat.
4. Peter Spaniol, sein Sohn, Landwirk, hält ein Pferd und

zwei Kühe. Er hat Haus nebst Scheune, die er innehat, vor 2 Mo—
naten gekauft. Er besitzt 4 damit zusammenhängende Gärken.

Er hat mit Roggen 6 und mit Hafer 5 Worgen angesäet.
Seine Wiesen, die zum Hausgrundstück gehören, bringen ihm

zugeosch 5 Wagen Heu ein,; sie sind zum Teil noch nicht urbargemacht.
5. Jakob Kaiser, Landwirt, hält 4 Pferde. Er wohnt in be—

sagtem Orkte seit 9 Jahren. Haus und Scheune, die er innehat,
gehören ihm nebst 3 Gärten. Er unterhälkt einen gemeinsamen
Haushalt mit seinem Schwiegersohn namens Johannes Holtz,
dem der Landesherr einen Platz zum Hausbauen mit dazu ge—
hörigem Boden geschenkt hat, bestehend aus 3 Gärken und einer
noch nicht gerodeten Wiese, die 1I Wagen Heu einbringt.

Er hat mit Roggen und Hafer je 14 Worgen angesäel.
Seine Wiesen, die zum Teil noch nicht urbar gemacht sind,

bringen 10 Wagen Heu ein; eingeschlossen hierin sind Wiesen mit
einem Ertrag von 3 Wagen Heu, die der Kirche gehörten und ihm
bon dem Landesherrn geschenkt worden sind.

6. Matthias Schmidk, Landwirt, hält 3 Pferde. Haus und
Scheune sind von ihm vor 2 Jahren errichket worden. Er besitzt 5
damit zusammenhängende Gärken.

Er hat mit Roggen angesäet 12 und mit Hafer 5 Worgen.
Er besitzt an zum Teil noch nicht urbar gemachten Wiesen zu

5 Wagen Heu einschließlich der Wiesen der Kinder der nachfolgend
genannkten Witwe.

7. Die Witwe von Friedrich Schumacher hat eine kleine
Wohngelegenheit an besagtem Ort. Ihr Haus ist zweimal ver—
brannt worden. Sie ist arm und lebt von der Unterstütßung der
anderen Dorfbewohner. Sie hat 3 Kinder von ihrem verstorbenen
Manne, denen nur zwei kleine Gärkten von ihrem Vater her ge—
hbören. Dieser besaß an Wiesen, die 6 Wagen Heu einbrachten,

o) Gemeint ist Witwe Schumacher; siehe Ziffer 7 unken.
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während die Wikwe jetzt nur Wiesen mit einem Erkrag von 2
Wagen Heu im Besitß hat. Der Landesherr hat die Vutznießfzung
der vier anderen Wagen überlassen dem Andreas Spaniol,
hinsichtlichZWagen und an Mathias Schmidt für einen Wagen
v und zwar solange, bis die Kinder selbst die Wiesen bearbeiten

önnen.

Die übrigen Vogkeien, Aecker und andere Güter gehören dem
Landesherrn, da nichts einbringend und von Todeswegen.

Die vorgenannten Dorfbewohner vermögen nicht die Größe
dieses Besitzes sicher anzugeben.

Die Wege sind nur kauglich, um darauf von einem Dorf zum
andern zu gehen.

Die Aecker des genannten Ortes sind ziemlich fruchtbar und die
Bewohner gute Arbeiter.

Das Dorf Stennweiler
war zum Teil bewohntvon Leuken, die kagsüber auf der Hütke von
Neunkirchen arbeiten und keinerlei Landbesitz im Orte hatken; da—
gegen gab es sieben bis acht andere Einwohner daselbst, die
welchen besitzen:

1. Jahannes Holtzer, Landwirt, hat 3 Pferde. Haus mit
Scheune sind in den letzten Kriegen verbrannt worden und vor
drei Jahren wieder aufgebaut worden. Das Haus mit sieben
Gärten gehört ihm gemeinschaftlich mit seinem verheiraketen Sohne

2. Heinrich Holtzer.
Sie haben angesäet mit Roggen 12 und mit Hafer 11 Worgen.
Ihre Wiesen bringen 153 Wagen Heu ein, von denen Wiesen

mit einem Ertrag von 2 Wagen Heu noch urbar zu machen sind.
3. Lorenz Werckele, Landwirt, hält 2 Kühe mietweise.
Sein Haus nebst Scheune ist ebenfalls in den letzten Kriegen

berbrannt worden; er hat es vor 4 Jahren wiederaufbauen lassen.
Er besitzt6 Gärten, sowohl große als kleine. Er hat angesäet mit

Roggen 716 und mit Hafer 5 Worgen.
Seine Wiesen bringen ihm 6 Wagen Heu ein, von denen

Wiesen mit einem Erkrag von? Wagen Heu noch nicht urbar gemacht
sind; auch ist hierin eine Wiese zu einem Wagen Heu eingeschlossen,
für die er der Kirche Pacht zahlt.

4. Nikolaus Bekkinger, Landwirt, hälk 6 Kühe, von denen
zwei vermieket sind, pdg ihm 4 verbleiben. Er hat sich im Orke
bor 2 Jahren niedergelassen und einen Platz gekauft, wo er das
von ihm jetzt bewohnte Haus zu bauen begonnen hat. Er besitt
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5 bamit zusammenhängende Gärten. Er hat mit Roggen angesäet
10 und mit Hafer 11 Aorgen.

Seine Wiesen bringen ihm 14 Wagen Heu ein, von denen
Wiesen mit einem Ertrag von 5 Wagen Heu noch nicht urbar
gemacht sind.

5. Peter Maist, Landwirt, hält 2 Kühe mietweise und ein
Pferd. Sein Haus nebst Scheune ist auch verbrannt worden; vor
3 Jahren hat er begonnen es aufzubauen, um sich ein Obdach zu
schaffen. 3 Gärten gehören zum Hausgrundstück.

Er hat angesäet mit Roggen 406 und mit Hafer 8 WMorgen.
Seine Wiesen bringen ihm 10 Wagen Heu ein, von denen

Biesen mit einem Erkrag von 3 Wagen Heu noch urbar zu machen
sind.

b. Hans Wagner, Schmied, hat sich vor 6 Monaten im Orte
niedergelassen, um hier die Grundstücke seiner verstorbenen
Schwiegermutter Margarethe Schmidt in Besitz zu nehmen, die
aus dem Platz für Haus und Scheune sowie fünf Gärten bestanden.
Er hat eine Wohnhütte errichtet in der Hoffnung, bald ein Haus
bauen zu können.

Seine Wiesen, die sowohl urbar gemacht sind wie brach liegen,
bringen 10 Wagen Heu ein.

7. Hans Nickel Gebertk, herrschaftlicher Hirt; es gehört ihm
eine Vogkei nebst vier Gärten. Seine Wiesen, die zum Teil noch
nicht urbar gemacht sind, bringen ihm 5 Wagen Heu ein. Er wohnt
in der Schäferei, die dem Landesherrn gehört.

Es befindet sich auch ein Pachtgut im Ort, das Eigentum des
andesherrn ist und von dem Pächter Peter Frisch bewirtschafket
wird.

Die pflugbaren Aecker werden jährlich unker den genannken
Bewohnern verteilt; das andere, brachliegende Land gehört dem
Landesherrn, da nichts einbringend und von Todeswegen. Die vor—
genannten Dorfbewohner vermögen nicht die Größe dieses Besitzes
sicher anzugeben.

Die Verbindungswege von einem Dorf zum andern sind in

en Zustand, doch liegen sie außerhalb des Netzes der großenkraßen.

Das Dorf Meinhweiler
ehemals aus 11 bewohnten Häusern bestehend —einschließlich des

danbe des Koppelhalters — ist zusammengeschmolzen folgender—maßen:
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1. Johann Voltz, Landwirk, hält 3 Pferde. Haus nebst Scheune
sowie 6b Gärten gehören ihm.

Er hat angesäek mit Roggen 8, mit Hafer 12 und mit Gerste
1 Worgen.

Seine Wiesen bringen ihm 16 Worgen Heu ein und ferner von
nicht urbar gemachten Wiesen etwa9 Wagen Heu, letztere sind ihm
vor 3 Monaten vom Landesherrn geschenkt worden.

2. Johann Dörrenbach, Landwirt, hält 2 Kühe und 2Pferde.
Haus und Scheune gehören ihm mit 7 Garkenankeilen.

Er hat angesäet mit Roggen 8, mit Hafer 8 und mit Gerste
/4 Morgen.

Seine Wiesen — einschließlich der nicht urbar gemachten —
bringen ihm etwa 11 Wagen Heu ein.

3. Georg Zimmer, Landwirt, hält 2 Pferde. Haus und
Scheune gehören ihm mit 4 damit zusammenhängenden Gärken.

Er haf angesäet mit Roggen und Hafer je 7 Worgen.
Seine Wiesen bringen ihm 10 Wagen Heu ein.
4. Hans Welcker, Landwirk, hat 4 Pferde. Er hat sich erst

por einem Monat hierselbst niedergelassen und hat begonnen, ein
Haus und Scheune zu bauen. Hierzu hat ihm der Landesherr den
Platz nebst 7 keils kleinen, teils großen Gärken geschenkt, sowie
Wiesen, urbar gemachte und andere, mit einem Erkrag von etwa
16 Wagen Heu.

Er hat nichts eingesäet.

Die Ländereien des Orkes, und zwar sowohl die urbar gemachten

en die anderen, werden alljährlich unkter den Einwohnernderkeilt.
Die übrig gebliebenen, zerstörten Häuser des Orkes mit den

dazu gehörigen Gärken gehören dem Landesherrn von Todes—
wegen; die vorgenannken Einwohner können die Größe dieses
brach liegenden Besitzes nicht sicher angeben.

Die Meierei Wiebelskirchen.
Das Dorf dieses Namens bestand ehemals aus ungefähr 30 Ein-

wohnern und ist im Jahre 1677, als das Dorf niederbranntke, auf
9 zurückgegangen. Es erholt sich allmählich und ist jetzt, wie folgk,
bewohnt.

Die pflugbaren Ländereien sind von geringem Erkrag.
1. Johann Schley, Meier und Landwirt, hält 2 Pferde. Haus

und Scheune nebst 3 Gärken gehören ihm, sowie ferner etwa
17 Worgen Ländereien, die in Skand sind, und schließlich noch ein

19
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Dritteil als Hausplatz mit einem damit zusammenhängendem
Garten und einem Morgen Feldes.

Er hat angesäet auf Ländereien mit Roggen 3 Morgen.
Er hat urbar gemacht in den Rothecken 3 Worgen. Mit Hafer ist
angesäet 7 Morgen und mit Gerste 54 Morgen.

Seine ihm gehörenden Wiesen bringen 11 Wagen Heu ein
und eine weitere Wiese, die er von der Kirche einlöst,?Wagen
Heu. Er hat außerdem noch 2 Wiesengrundstücke, die erst zur
Hälfte urbar gemacht sind und 120 Morgen Heu bringen können.

2. Hans Rau, Schöffe und Landwirk, hält 4 Pferde, die ihm
und seiner Frau je zur Hälfte gehören. Ihren nachgenannten Besitz
haben sie wegen ihres Alkers in die Hände ihres Reffen Velken
Kurt, des herrschaftlichen Jägers, gelegt, der ihnen lebensläng—
sen Unkerhalt gewähren und nach ihrem Tode ihr Erbe werden
oll.

Hans Rau und Frau haben ferner an Velken Kurtz 4 Gärken
anderer Gakkung abgekreken.

Er hat ein Haus und Scheune mit Gärten, sowohl großen wie
kleinen, sowie 2192 Morgen pflugbarer Aecker, von denen etwa
3 Worgen noch nicht urbar gemacht sind.

Ferner Wiesen zu 21 Wagen Heu, die keils bearbeitekt und keils
nicht geputzt sind.

3. Der genannte Veltken Kurtz hat angesäet mit Roggen 8
Morgen der angeführten Ländereien. Er hat in den Rothecken urbar
gemacht und angesäet 2 Worgen. Mit Hafer, keils auf den ge—
nannken Ländereien, keils auf anderen, 12 Worgen, mit Gerste
lWMorgen.

NB. Er hat 2 ihm und seinem Bruder gehörende Wiesen
mit einem Erkrag von 2 Wagen Heu, welche mit dem Platz des
abgebrannken Hauses zusammenhängen. Letztkerer gehört ihnen, ist
jedoch bewohnt von Nikolaus Schmidt.“io)

4. Stephan Brentzler, ein Handlangerioa) Er hat sich im
Orte vor 2 Jahren niedergelassen und das Haus bauen lassen, das er
bewohnt. Er besitzt ¶ Garken und etwa 3 Worgen Ländereien. Er
hat in den Hecken gerodet und angesäet 2 Morgen.

Ferner besitzt er Wiesen, sowohl eigene als auch solche, die er
don der Kirche in Pacht erhalten hat, diebWagen Heu einbringen.

5. Warkin Skecher hält 4 Pferde. Haus und Scheune ge—
hören ihm nebst einer Voglei mit 5 Gärken. Ferner an Ländereien
etwa 8 Morgen und an Brachland 3 Worgen.

110) Siehe unker Ziffer 16 unken.
m 110a) Uebersetzung von maneuvre; bedeutet Tagelöhner, vielleicht vorliegend
Acaaurer.
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Er hat angesäet mit Roggen auf diesen seinen Ländereien sowie
auf dem Banne Neumünster insgesamt 6 Morgen. Ferner in den
Rokhecken 3 Morgen, die durch den Hagel verdorben sind.

Mit Hafer auf den eigenen Ländereien und anderen, die dem
Landesherrn von Todeswegen gehören und von ihm urbar gemacht
worden sind, ferner mit Gerste (wie vorher) und Buchweizen auf
dem Banne Veumünslter 1 Worgen, insgesamt 18 Worgen.

12 Wagen Heu bringen seine Wiesen ein,; diese sind noch mit
Hecken und Buschwerk bewachsen; eine davon, die2WagenHeu
bringen könnke, liegt noch vollkommen brach. Eine andere dieser
Wiesen mit einem Erkrag von 1 Wagen Heu ist der Kirche ver—
pfändet.

6. Jost Voltz, ehedem Landwirk, hält 1 Pferd. Er hat sein
Haus seinem unken genannken Schwiegersohn überlassen unter der
Bedingung, daß er und seine Frau daselbst, solange sie leben,
wohnen können.

Er besitzt noch das, was folgt: einen Hausgarken und an pflug—
baren Ländereien 3 Worgen. Er hat gerodet und angesäet mit
Roggen auf den seinem Schwiergersohn überlassenen Aeckern?
Morgen und mit Hafer (wie vorher) 1260 Worgen.

Seine eigenen Wiesen bringen ihm 6 Worgen Heu ein, eine
ihm verpfändete Wiese 1 Wagen Heu.

7. Dieter Braun (geschr. Bronn), Landwirt, hält 3 Pferde.
Das Haus, das er bewohnt, gehört den Kindern seiner Frau, mit
3 gemeinschaftlichen Gärken. Er zusammen mit seiner Franu besitzen
12 Worgen pflugbarer Aecker. Auf anderen Aeckern hat er noch
4 Morgen mit Roggen angesäet. Sodann hat er gerodet und ein—
gesäet in den Rothecken 2zMorgen. Mit Hafer und zwar auf
eigenen und anderen Ländereien sind 8 WMorgen und mit Gerste
(wie vorher) 34 Morgen angesäet.

Die Wiesen (wie vorher), die er mit seiner Frau gemeinschaft—
lich besitzt, bringen 14 Wagen Heu ein und noch einen Wagen Heu
zufolge Verpfändung. (Vergl. Ziffer 13 und 14.)

8. und 9. Jost Lander und Hans Nickel Lander, Brüder,
sind Landwirke und halten 3 Pferde. Das Haus, das sie bewohnen,
ist nebst 4 Gärten gemeinschaftliches Eigentum von ihnen und
ihren in Neunkirchen wohnenden 2 Schwestern, nachdem ihre noch
lebende Mutkter es aus ihren Händen gegeben hat.

Es gehören ihnen zusammen etwa 16 Worgen pflugbare Aecker.
Sie haben angesäet mit Roggen auf ihren eigenen Aeckern und auf
solchen, die dem Landesherrn gehören, 320 Morgen, ferner in den
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Hecken gerodet und angesäet 42 Morgen. Mit Hafer (wie vorher)
8 Morgen. Ihre Wiesen bringen 16 Wagen Heu ein, einschließlich
3 Wagen Heu aus Wiesen, die ihnen verpfändet sind.

10. Christoffel Ecker, Landwirkt, hat 4 Pferde. Haus und
Scheune nebst 4 Gärten gehören ihm gemeinschaftlich mit den
Kindern seiner Frau; eins von ihnen mit Namen Nikolaus
Lander wohnt auch in dem Hause. Er besitzt ferner in gleichem
Gemeinschaftsverhälktnis 7 Morgen pflugbarer Aecker. Ferner
besitzt er weilere 9OMorgen Aecker, die den genannten Kindern
gehören. Insgesamt 16 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen sowohl auf seinen als auf anderen
Aeckern 3 Worgen. Er hat gerodet in den Rothecken und angesäet
3 Morgen. Mit Haser 10 Morgen und mit Gerste / WMorgen.
Insgesamt 181/4 Morgen.

Die gleichfalls gemeinschaftlichen Wiesen bringen 15 Wagen
Heu ein, hierin eingerechnet sind 1uß Wagen Heu aus Wiesen, die
ihnen verpfändet sind.

11. Michel Tobias, Landwirt, hält 4 Pferde. Das Haus mit
der Scheune gehört ihm nebst 4 damit zusamenhängenden Gärken.
Es ist noch nicht vollständig hergerichtet zusammen mit dem Platz
eines anderen Hauses, das verbrannt ist. Er hat ferner einen
Garken zufolge Verpfändung.

Es gehören ihm an pflugbaren Aeckern 20 WMorgen einer
Gattung sowie 2 Morgen Vrachland.

Er hat angesäet auf seinen Ländereien mit Roggen 5 WMorgen,
ferner auf dem Banne Neumünster, dem Landesherrn gehörig,
ß Morgen. Mit Hafer, keils auf seinen Aeckern, keils auf den—
senigen des Landesherrn 12 Worgen und mit Gerste auf seinen
Aeckern 2 Worgen.

Seine Wiesen bringen ungefähr 24 Wagen Heu ein.
12. Hieronymus Michel Bauer, Wirt, hält 1 Pferd. Das

Haus, das er bewohnk, hat er im Jahre 1681 zu bauen begonnen
und läßk gegenwärkig noch daran bauen.

Er besitzt 5 kleine Gärten und an pflugbaren Aeckern 5Morgen.
Er hat auf seinen Aeckern angesäet mit Roggen 110 Morgen. Er
hat gerodet in den Rothhecken und angesäet 106 Worgen. Ins—
gesamt 3 Worgen.

15 Wagen Heu bringen ihm seine Wiesen ein, die keils in
Stand gesetzt, keils noch nicht urbar gemacht sind; letztere sind ihm
zu seiner Niederlassung an besagtem Orte durch den Landesherrn
geschenkt worden.
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13. und 14. Peter ... ...i) Wagner, ist erst kürzlich nach
besagkem Ort gekommen und hat sich hier verheiratet. Er wohnt
zusammen mit Hans Peler Grässer, Landwirt, und hälk 1Pferd.
Das Haus gehört ihnen gemeinschaftlich mit ihrer Mutter, der
Frau von Bieter Braun(geschr. Bronn), der oben erwähnt ist
(siehe Ziffer 7).

Sie haben angesäet mit Roggen in den Hecken, die sie gerodet
—
gleichfalls angesäet.

Aus ihren Wiesen, die zum Teil noch nicht urbar gemacht sind,
ernten sie ungefähr 4 Wagen Heu.

Es gehören ihnen ungefähr 2 Worgen Ländereien aus dem
Nachlaß ihres verstorbenen Vaters, welche die Multer ihnen ab—
gekreten hat.

15. Johann Heinrich Waffenschmidt, Wirk. Das Haus, das
er bewohnt, gehört ihm. Er besitzt 4 Gärten und an pflugbaren
Aeckern 5 Morgen, von denen einer noch nicht urbar gemacht ist.

Er hat gleich den anderen gerodet in den Hecken und 3 Morgen
angesäet; mit Hafer Worgen.

10 Wagen Heu bringen ihm seine Wiesen ein, von denen
welche mit einem Ertrag von 4 Wagen Heu noch nicht urbar ge—
macht sind.

Er besitzt verschiedene, der Kirche gehörende Wiesen, die ihm
zur Pacht gegeben sind und für 2 Wagen Heu liefern.

16. Nikolaus Schmidt, Schmied. Er hat sich vor 2 Jahren in
diesem Orte, wo er geboren ist, niedergelassen. Er hat nur dadurch
eine Wohngelegenheit erlangt, daß er sich ein Dach auf den
Mauern eines abgebrannken Hauses hat anbringen lassen in der
Hoffnung, daß er bald zu bauen in Stand gesett sei. Er besitzt2
Gärlen, die seinem Bruder Hans Nikolaus Schmidt, der ab—
wesend und Dragoner bei seiner pfälzischen Hoheit ist, und der
Anna Apollonia Schmidt gehören, die in Homburg mit dem Wirk
Hans Georg verheiraket ist.

NB. Er hat einen kleinen Garken, der sein eigen ist. Seine
Wiesen, die der Landesherr ihm geschenkt hat, bringen 2 Wagen
Heu ein; ferner besitzt er noch Wiesen von der Kirche zur Pacht,
mit einem Erkrag von 3 Wagen Heu. Er hatte noch in den Vot—
hecken 2 Worgen urbar gemächt und mit Roggen angesäet; aber
der Hagel hat es ihm vernichtet, sodaß er nichts ernten kann.

111) Hier ist im Urkext eine freie Stelle, da dem Schreiber offenbar der
Name nicht bekannt gewesen ist. Demnach dürfte es sich nicht um den Bruder,
sondern um den Schwager des weiterhin genannken Hans Peter Gräser
handeln, da im Text von ihrer Muttker gesprochen wird.
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17. Hans Menges (geschr. Mengues), Landwirt, hät 1 Pferd.
Haus und Scheune, in dem er wohnt, gehören ihm nebst einem
Garten sowie einem weiteren, ihm verpfändeten Garken. Er hat
p gagen 7 Worgen pflugbarerer Aecker und einen Morgen Brach—
and.

Er hat angesäet mit Roggen 156 Worgen von seinen Aeckern,
auch hat er in den Hecken 4 Morgen gerodet und angesäet. Mit
Mien einen halben Morgen und mit'Buchweizen einen halben
Morgen.

Seine Wiesen bringen ihm ungefähr 8 Wagen Heu ein; auch
hat er vor 2 Jahren Wiesen mit einem Ertrag von 2 Wagen Heu
urbar gemacht.

18. Paul Lemmes hält 3 Pferde. Haus und Scheune gehören
ihm nebst 2 Gärtken. Er hat an pflugbaren Ländereien 12 Worgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern und anderen,
die urbar gemacht wurden, Morgen. Mit Hafer 7 Worgen (wie
zuvor) und mit Gerste 1 Worgen.

Seine Wiesen bringen ungefähr 9 Wagen Heu ein, einige
deron mit einem Ertrag von 2 Wagen Heu sind noch nicht urbargemacht.

19. Hans Jakob Schneider hält 2 Pferde. Das Haus, in dem
er wohnt, gehört ihm gemeinschaftlich mit seinem Bruder namens
Konrad Schneider, ebenso 2 Gärken und eine Vogkei, die dicht
dabei liegt und an deren Wiederherstellung begonnen worden ist.
Hierzu gehören gemeinschaftlich ungefähr 14 Morgen pflugbare
Aecker und 2 Worgen Brachland und zwar gleichfalls in gemein—
schaftlichem Besitz der 2 Brüder.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern und auf an—
deren urbar gemachten 5 Morgen und in den Rothecken 1 Worgen,
ferner mit Hafer auf seinen Aeckern 5 Worgen.

Etwa 20 Wagen Heu ernket er aus gemeinschaftlichen Wiesen,
bon denen ein Teil noch nicht urbar gemacht worden ist; hierin ein-
geschlossen sind 2 Wiesen, die er von der Kirche gepachtet hat und
deren augenblickliche Größe er nicht kennk.

20. Konrad Schneider, er ist seit kurzem verheiraket.
—AD

hat, 2 Morgen. Er hat die vorerwähnte Vogtei wiederherzustellen
begonnen, um daselbst Wohnung zu nehmen.

21 Johann Heyrichus), Müller, hält 2 Pferde. Die Mühle
gehört ihm.
 ulis) Ob es sich um die ursprüngliche Form des Namens Harig oder ledig—

lich um eine willkürliche Schreibweise des französisch schreibenden Verfassers
handelt, bleibt dahingestellt.
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Er besitzl eine kleine Wiese, die er gerodet hat, um sie als
Garken zu verwenden. Von der Kirche hat er eine kleine Wiese
gepachtei, die etwa 196 Wagen Heu lieferk. Er hat in den Rot—
hecken gerodet und angesäet mit Roggen 2 Worgen.

Die übrigen Vogteien, Gärken, unangebauten Aecker und nicht
urbar gemachten Wiesen gehören dem Landesherrn von Todes—
wegen; die Einwohner können ihre Größe nicht sicher angeben.

Der Weg, der von Ottweiler nach dem Orke und weiterhin nach
Neunkirchen führk, ist zur Zeit in ziemlich gutem Zustand. Es fehlt
auf dem Banne von Ottweiler an Wegweisern, deren Errichtung
angeordnet worden ist. Die Einwohner bessern den Weg aus, der

Dorfe nach Homburg führt, und werden in 6 Tagen damit
ertig sein.

Das Dorf Steinbach
1. Hans Jakob Lafor é, Landwirt, hält 3 Pferde. Das Haus,

das er bewohnt, gehörkt ihm nebst 5 Gärken.
Er hat angesäet mit Roggen in den Rothecken und anderwärks,

einschließlich der Ländereien, die in seinem Eigentktum stehen, 10
Morgen, sowie mit Hafer und Gerste 8 Worgen. Er besitzt weiter-
hin an pflugbaren Aeckern 15 Morgen im Orke zu eigen.

Die Wiesen, die sein Eigentum sind, bringen 12 Wagen Heu
ein. Er besitzt weiterhin Wiesen zu 2 Wagen Heu zufolge Ver—
pfändung. Er besitzt auch eine noch nicht urbar gemachte Wiese zu
eiwa 2 Wagen Heu, die ihm durch seine Voreltern verpfändet
worden war.

2. Magnus Neufang, Landwirtkt, hält 4 Pferde. Das Haus,
das er bewohnt, gehörk ihm nebst 6 Gärken.

Er hat gerodek in den Hecken und anderwärts und mit Roggen
auf ihm gehörigen Ländereien angesäet 10 Morgen, mit Hafer und
Gerste 8 Morgen.

Er hat ungefähr 15 Morgen Ländereien, die ihm zu eigen ge—
hören, und Wiesen, die etwa 12 Wagen Heu einbringen.

3. Hans Nikolaus Bleymehl (geschrieben bleymeel), Land-
wirt, hält 3 Pferde. Er hat vor 2 Jahren sein Haus und Scheune,
die niedergebrannt waren, wieder aufgebaut. Er besitzt 5 Gärken.

Da er erst seit kurzem im Dorf ist, kann er nicht angeben, wie
groß der Besitz der ihm jetzt gehörenden Ländereien ist, die aus
dem Erbe seines verstorbenen Schwiegervakers Hans Wirtkh her—
rühren.
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Er hat mit Roggen angesäet 7 Worgen,; er weiß indessen nicht,
ob die Ländereien ihm kalsächlich gehören oder wem sonst.

Er hat gerodet und angesäet 2 Morgen. Mit Hafer (wie oben)
5 Worgen und mit Gerste (desgleichen) 34 Morgen.

Ungefähr 9 Wagen Heu bringen ihm seine Wiesen ein, die zum
Teil von der Kirche gepachtet sind, der er Pachtzins dafür zahlt,
doch kann er die Größe des Pachtbesitzes nicht angeben.

4. Hans Peter Ulrich ist im letzten Jahre, 1683, in den Ork
gekommen. Er läßt sich ein Haus bauen, das noch nicht vollendet
ist, doch schon von ihm bewohnt wird. Er besitzt 4 Gärken, von
denen einer der Kirche gehört.

Er hat 10 Morgen pflugbare Aecker, die ihm gehören, und un—
gefähr 2 Morgen Brachland.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern 2 Morgen. Er
hat urbar gemacht und angesäet in den Rothecken 2 Worgen, dem—
nach 4 Morgen.

8 Wagen Heu bringen ihm die Wiesen ein, von denen 2 von der
Kirche gepachtet sind und 1IWagen Heu liefern können; es handelt
sich um Rodungen.

5. Hans Kaspar Neu, Leinenweber, hält 1 Pferd. Haus und
Scheune, das er bewohnt, gehören ihm nebst 5 Gärken. Er besitzk
an pflugbaren Aeckern 10 Worgen, von denen 9 in Stand sind
und einer noch brach liegt.

Er hat angesäet mit Roggen in Ländereien, die er urbar ge—
macht hat, 328 Morgen und in den Hecken, die er gerodet hat,1
Morgen; ferner mit Hafer auf seinen Aeckern 124 Worgen.

Seine eigenen Wiesen bringen 4 Wagen Heu ein. Er hat ge—
pachtet von Hans Jakob Sauer aus Ottweiler 2 Wiesen zu 1
Wagen Heu, von dem Landesherrn eine Wiese zu 10 Wagen Heu
und eine weitere Wiese von Konrad Presser aus Ottweiler zu
1 Wagen Heu.

Die übrigen brachliegenden Ländereien, Bauerngüter, Gärken
und Wiesen gehören dem Landesherrn von Todeswegen; die Ein—
wohner können die Größe dieses Besitzes nicht angeben; zwei von
hnen haben sich erst kürzlich im Orke niedergelassen.

Die Wege, die von einem Dorf zum andern führen, sind in
ienlich gutem Zustand, abgesehen davon, daß sie keine WegweiserWO
wendig bezeichneten Stellen, so bald wie möglich, welche zu setzen.
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Die Meierei Dirmingen.

Das Dorf Berschweiler (geschr. Borschweiler)
Ehemals lebken 14 Einwohner hier. Das Dorf war während der

großen Kriege 20 Jahre lang aufgegeben und sodann wie folgt
besiedelt worden:

1. Der Meier Nikolaus Mayer, ehedem Landwirk, hälk1
Pferd. Haus und Scheune gehören ihm nebst 9 Garkenankeilen,
ferner an pflugbaren Aeckern, die zum Teil noch nicht urbar ge—
macht sind, 13 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern 1 Morgen
und in den Hecken, die er gerodet hat, 2 Morgen; ferner mit Hafer
auf seinen Aeckern J Morgen.

10 Wagen Heu bringen seine Wiesen, die keils gerodet, keils
nicht gerodet sind, einschließlichZWagen Heu aus Wiesen, die
ihm verpfändet sind.

2. Peter Wagner, Wagner, hält 3 Pferde. Das Haus gehörk
ihm. Er hat die Scheune, welche während der großen Kriege nieder—
gebrannk worden war, wieder aufbauen lassen. Er besitzt 7 Gärken
einschließlich einem zufolge Verpfändung; an pflugbaren Aeckern
gehören ihm 15 Morgen.

Er hat mit Roggen angesät auf eigenen und anderen Aeckern
8 Worgen einschließlich 2 Morgen in den Hecken, die er gerodet
hat; ferner mit Hafer auf eigenen Aeckern und von ihm urbar
gemachten, 8 Morgen.

Seine eigenen Wiesen bringen ihm 7 Wagen und die ihm ver—
pfändeten 2140 Wagen Heu ein, ein Teil dieser Wiesen liegt auf
dem Dirminger Bann.

3. Hans Nickel Fuchs, Landwirt, hält 2 Pferde. Haus und
Scheune gehören ihm nebst 4 Gärten. Er wohnt seik 1 Jahr im
dte Die Größe seiner bestellbaren Ländereien ist ihm nicht be—annt.

Er hat angesäet mit Roggen, keils auf seinen Aeckern, keils auf
2 Worgen, die er in den Hecken gerodet hat, insgesamt 8 Worgen,
ferner mit Hafer auf seinen Aeckern 5 Morgen.

Seine Wiesen, die in Stand sind, bringen 12 Wagen Heu ein;
er beansprucht noch weikere, die noch nichtk urbar gemacht sind und
die er noch nicht besitzt. Ein Teil davon befindet sich auf dem Dir—
minger Bann.

4. Hans Theobald Dreer, Landwirt, hält 4 Kühe. Haus und
Scheune gehören ihm auf Lebensdauer nebst 7 Gärken, ebenso an
pflugabaren Aeckern 12 Worgen.
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Er hat angesäet mit Roggen auf Ländereien, die er urbar ge—
macht hat, 8 Morgen und in den gerodeten Hecken 2 Morgen. Mit
Hafer 6 Worgen.

Er besitzt in gleicher Weise wie oben für 15 Wagen Heu, zum
Teil noch nicht urbar gemacht.

5. Lorenz Schneider, Landwirt, hält 4 Pferde. Haus und
Scheune gehören ihm nebst 7 Gärken. Er besitzt einen Bauplatz für
Haus und Scheune in Dirmingen mit 5 Gärken, einschließlich 2 in—
folge Verpfändung und einem von der Kirche. An pflugbaren
Aeckern 20 Worgen, hierin einbegriffen sind diejenigen, welche in
Dirmingen liegen, dessen Bann mit demjenigen des oben genannken
Ortes gemeinschafklich ist.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Ländereien 9 Morgen
und in den Hecken, die er gerodet hat,?Morgen. Mit Hafer (wie
oben) 12 Morgen; mit Gerste! WMorgen.

Die Wiesen, die zum Teil nicht urbar gemacht sind, bringen ihm
etwa 18 Wagen Heu ein, hiervon besitzt er 4 Worgen zufolge Ver—
pfändung.

b. Beatus Brunner, Zimmermann. Haus und Scheune ge—
hören ihm nebst 5 Gärken; ferner an pflugbaren Aeckern, die zum
Teil noch nicht urbar gemacht worden sind, 10 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen in von ihm gerodetem Land 4
Morgen, mit Hafer 1 Worgen.

Seine Wiesen, größkenteils gerodet, bringen eklwa 6b Wagen
Heu ein.

7. Johannes Rektenwald, Landwirt, hält 2 Pferde. Haus
und Scheune gehören ihm nebst 6 Gärken; ferner an pflugbaren
Aeckern —noch ungeteilt — 18 Worgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Ländereien 6 Morgen
und in den Hecken, die er gerodet hat, 2 Morgen, sowie mit Hafer
(wie oben) 10 Morgen.

Seine Wiesen bringen ungefähr 15 Wagen Heu ein, ferner
die noch nicht gerodeten etwa 2 Wagen.

8. Wilhelm (Egeschr. Guilleaume), Ackerer, hält 2 Pferde. Er
hat sich vor 1 Jahr in besagkem Orte niedergelassen. Er hat ein
Haus und einen Platz für eine Scheune mit 8 Gärken von den
3 Brüdern Velten Mann, Hans Georg Mannund Hans Mann
gepachtet; von ihnen ist Hans GeorgMann abwesend und steht im
Dienste seiner pfälzischen Hoheit seit 10 Jahren, von den anderen
Brüdern wohnt dereinein Exweiler und der andere in Dörrenbach.
— Ländereien sind — wie oben — 15 Worgen vor—

anden.
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Er hat angesäet mit Roggen auf anderen gepachteten Län-
dereien 4 Morgen und in von ihm gerodeten Rothecken 2 Worgen,
ferner mit Hafer 4 Worgen.

Auf Wiesenland ernket er 14 Wagen Heu und 2 Wagen von
noch nicht gerodeten Wiesen.

9. Peter Herrgard, Müller, daselbst, hat keinen anderen
Besitz als die Mühle nebst 3 Gärten, die er in Pacht hat, von Hans
Müller, ehedem Meier daselbst; dieser besitzt2Gärten und damit
zusammenhängend 2 kleine Wiesen mit einem Erkrag von einem
Wagen Heu.

Der Rest an anderem Landbesitz des besagten Orkes enlspricht
nur noch dem Wert von lange aufgegebenem Grundbesitz und ge—
hört dem Landesherrn von Todeswegen.

Die Wege der Gegend sind nur geeignet, um darauf von einem
Ort zum anderen zu gehen. Es gibteinige Stellen, bei denen die
Zweige und Büsche an den Seiten geschnitten werden müssen und
Wagenspuren auszufüllen sind. Der Weg nach Tholey (Tolèéde)
und Lebach ist wierderhergestellt; es fehlt ein Wegweiser.

Das Dorf Exweiler.

Ehemals aus etwa 15 Häusern bestehend, ist es für 20 Jahre
aufgegeben gewesen und wiederum in den letzlen Kriegen ver—
brannt worden.

Die pflugbaren Ländereien und Wiesen, die früher zu den besten
gehörten, sind jetzt Gehölz. Eine schöne Kirche und eine Mühle, die
einst hier standen, sind durch die letzten Kriege zerstört worden.

1. Nikolaus Lock, Landwirt, wohnt daselbst. Er ist vor 4Jahren
hierher gekommen, um die Liegenschaften seiner Väter und Mütter
wieder aufzusuchen. Er fand noch ein Haus vor. Er hat 3 Gärken,
die er wieder in Stand gesetzt hat.

Er hat angesäet mit Roggen in Ländereien des Ortes 1 Morgen
und in Rothecken, die er gerodet hat, 4 WMorgen; ferner mit Hafer
wie vorher 1 WMorgen.

Seine Wiesen, die ihm von dem Landesherrn geschenkt worden

* die zum Teil noch nicht urbar gemacht, bringen etwa 14Wagen
eu ein.

2. Hans Conrad Fuchs hat sich vor einem Jahr hier nieder-
gelassen. Der Landesherr hat ihm vor 3 Monatken folgendes Land
geschenkt:
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Den Platz für ein Haus und eine Scheune mit 4 nicht urbar
gemachten Gärken. Er hat mit dem Bau der Scheune begonnen. Er
hat angesäet mit Roggen auf von ihm urbar gemachten Aeckern
1 Worgen und in den Rolhecken, die er gleichfalls gerodet hat,
— D

15 Wagen Heu bringen seine Wiesen ein; sie sind ihm von dem
Landesherrn geschenkt worden und noch nicht urbar gemacht.

3. Velten Mann, Landwirk, hält 4 Pferde. Er hak vor 4
Jahren sein Haus nebst Scheune bauen lassen. Der Platz ist ihm
vor 10 Jahren durch den Landesherrn geschenkt worden bei der
Heirat mit seiner ersten, jetzt verstorbenen Frau; bei seiner Wieder—
verheirakung vor 3 Jahren hat ihm der Landesherr wiederum eine
Vogtei, um daselbst zu bauen, geschenkt. Er besitzt 3 zu den Vog-
teien gehörige Gärken.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen pflugbaren Aeckern,
die er urbar gemacht hat, 12 Morgen, und in den Vothecken, die
er gerodet hat, 2 Morgen; ferner mit Hafer 14 Worgen.

Er hat aus Wiesen, die mit den angeführten geschenkten Plätzen
zusammenhängen, etwa 20 Wagen Heu erhallen; davon ist die
Hälftke noch nicht urbar gemacht.

4. Hans Nikolaus Reiß, Landwirt, hält 2 Pferde und 2 Kühe.
Vor 3 Jahren hat er damit begonnen, sein Haus nebst Scheune zu
bauen. Er hat 3 Gärken, die ihm zusammen mit dem Bauplatz und
Bauerngut von dem Landesherrn geschenkt worden sind.

Er hat angesäet mit Roggen auf Aeckern, die er urbar gemacht
hat, 8 Worgen und in den Wothecken, die er gerodet hat,
2 Worgen; ferner mit Haser (wie oben) 11 Worgen.

Wiesen, von denen der größte Teil urbar gemacht ist und die
16 Wagen einbringen, wurden ihm gleichfalls geschenkt.

Die Aecker des genannken Orkes werden alljährlich unker die
Einwohner verkeiltl. Die anderen Vogteien und Ländereien, die,
wie gesagt, nicht wieder urbar gemacht worden sind, gehören dem
Landesherrn, da ihre Eigenkümer entweder verstorben sind oder
sernfgegeben haben. Die pflugbaren Aecker sind nicht sehr wert—
voll.

Die Wege sind nur geeignet, um darauf von einem Dorf zum
andern zu gehen. Es wäre nökig, sie offen zu legen und an ver—
schiedenen Stellen von herüberhängenden Zweigen zu befreien.

Die Einwohner können nichts Bestimmkes über die Einnahmen
der Kirche angeben.
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Das Dorf Dirmingen.
Es befindet sich daselbst eine Kirche und eine zerstörte Mühle.

Ehemals wurde der Ork von etwa 30 Einwohnern bewohnt; er ist
dann in den großen Kriegen zerstört und verlassen worden. In
einem Zeitraum von 18 oder 20 Jahren ist er wiederum in den
letzten Kriegen verbrannt worden und seitdem wiederaufgebaut
worden und zwar wie folgt:

1. Nikolaus Schneider, Landwirt und Wagner, hält drei
Pferde. Das Haus nebst Scheune gehört ihm mit 8 Gärken, ein—
schließlich eines infolge Verpfändung.

Er besitzt an pflugbaren Ländereien 14 Morgen.
Mit Roggen hat er angesäet auf seinen Aeckern 6 Worgen

und in den Rolthecken, die er gerodet hat, 2 Morgen; ferner mit
Hafer (wie oben zum Teil gerodet) 8 Morgen, sowie mit Buch—
weizen 2 Worgen.

Seine Wiesen, die er zum Teil urbar gemacht hat, bringen 12
Wagen Heu ein.

2. Matkhias Kieffer, Landwirt, hält 3 Pferde. Vor 4 Jahren
hat er sein Haus nebst Scheune wiederaufbauen lassen. Er hat
6 Gärten. Er besitzt an pflugbaren Aeckern, zum Teil noch nicht
urbar gemacht, 10 Morgen.

Er hakt angesäet mit Roggen sowohl auf seinen Aeckern als auch
auf anderen, die er urbar gemacht hat, 7 Morgen und in den Rotk—
hecken (wie oben) 3 Worgen; ferner mit Hafer (wie oben) 10
Morgen sowie mit Buchweizen 1 Worgen.

Seine Wiesen, die er urbar gemacht hak, bringen 13 Wagen
Heu ein und die ihm verpfändeten 3 Wagen Heu.

3. Peter Schorr (geschr. Schourr), Landwirt, hält 3 Pferde.
Er wohnt noch in Berschweiler, während er ein Haus mit Scheune
in Dirmingen bauk, um sich hier niederzulassen. Er hak 6 Gärken
im Besitz. Das Ganze ist ihm vom Landesherrn geschenkt worden.
Er macht noch Anspruch auf weiteren, nicht aufgekeilken Besitz,
dessen Größe er nicht anzugeben vermag.

Er hat angesäet mit Roggen in zu Berschweiler gehörigen
Aeckern, die er urbar gemacht hat, 5 Morgen und in den Roht—
hecken 2 Worgen,; ferner mikt Hafer (wie vorher) 7 Morgen und
mit Buchweizen 3 Worgen.

NB. Darunter befinden sich 2 Worgen, die der Kirche gehören.
Seine noch nicht aufgeteilten Wiesen, die mit dem vorgenannten

Besitz zusammenhängen und von ihm urbar gemacht worden sind,
bringen 16 Wagen Heu ein, indessen kennt er nicht die Größe
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der noch nicht urbar gemachten Wiesen. Sie sind gelegen auf dem
Banne der 2 genannten Dörfer.

4. Hans Nikolaus Wagner, Landwirt, hält 4 Pferde. Vor
5 Jahren hat er sein Haus bauen lassen, wozu ihm der Landes—
herr den Platz geschenkt hat. Es gehört ihm noch ein anderes
Haus milt 5 Gärken. An pflugbaren Aeckern, die zum Teil urbar
gemacht sind, besitzt er 13 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf eigenen und anderen Län—
dereien, die er urbar gemacht hat, 6 Morgen und in den Rothecken,
die er gleichfalls gerodet hat,2Morgen; mit Hafer (wie vorher)
8 Morgen und mit Buchweizen 1 Worgen.

Seine Wiesen, die er gerodet hat, bringen 12 Wagen Heu und
die nicht gerodeten 2 Wagen.

5. Jakob Wagner, Landwirt, hälk ein Pferd und 2 Kühe
mietweise. Vor 4 Jahren hat er sein Haus mit Scheune bauen
lassen. Hierzu hat ihm der Landesherr den Platz nebst 7 Gärken
geschenkt sowie weiterhin an pflugbaren Aeckern, zum Teil noch
nicht urbar gemacht, 12 Morgen gegeben.

Er hat angesäet mit Roggen auf den vorgenannten Ländereien
2 Worgen und in den Rolhecken, die er gerodet hakt, 3Z206 Morgen;
mit Hafer auf gepachteten Ländereien, die er teilweise urbar ge—
macht hat, 7 Morgen; ferner mit Weizen 1 Worgen.

Seine Wiesen, die er gerodet hat, bringen3Wagen Heu und
die instandgesetzten Wiesen, die mit dem oben genannten ge—
schenßkten Bauplaß zusammenhängen, 5 Wagen Heu. Auch bean—
sprucht er nicht gerodetes Wiesenland, dessen Ertrag er nicht kennt.
Gepachtet von der Kirche hat er eine Wiese, die einen halben
Wagen Heu liefert.

b6. Nikolaus Dreer, Maurer. Vor 4 Jahren hat er das Haus
wiederaufgebaut, der Landesherr hat ihm hierzu sowie für eine noch
zu bauende Scheune den Platz nebst 6 Gärten zurückgegeben, die
früher seinen Vorellern gehörkt haben und von ihm zum Teil urbar
gemacht worden sind; ferner noch an pflugbaren Aeckern, die zum
Teil noch nicht urbar gemacht worden sind, ungefähr 16 Morgen.

Er hat angesaet mit Roggen auf diesen Ländereien 196 Morgenund in den Vothecken, die er gerodet hat, 3Z22 Morgen; mit Hafer
auf seinen urbar gemachten Aeckern 3 Worgen sowie mit Buch—
weizen Worgen.

Zusammenhängend mit dem ihm geschenkten Bauplaß besitzt er
Wiefen, die von ihm gerodet sind und 10 Wagen Heu einbringen.
Außerdem hat er aus nicht gerodeten Wiesen einen Erkrag von
etwa 4 Wagen.
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7. Peter Wagner, der in Berschweiler wohnt, hat in Dir-
mingen einen Plahß für Haus und Scheuer mit 4 Gärten.

Die Gemeinde hat in dem Ort ein Haus bauen lassen, um darin
den Pfarrer unterzubringen. Dazu gehören 5 Gärken und an pflug
baren Ländereien, die teils noch nicht urbar gemacht sind, 8
Morgen und Wiesen, die zur Hälfte noch nicht gerodet sind, und
4 Wagen Heu einbringen.

Die übrigen Vogteien und anderen Besitzungen gehören dem
Landesherrn' von Todeswegen und weil sie aufgegeben sind. Sie
sind nicht urbar gemacht, auch kann ihre Zahl und Größe von den
Dorfbewohnern nicht sicher angegeben werden.

Die Wege sind nur kauglich, um darauf von einem Dorf zum
anderen zu gelangen. Sie sind in ziemlich gutem Zustand, doch fehlt
augenblicklich ein Wegweiser an dem Wege, der aus dem Dorfe

ommt und auf die Hauptstraße führt, die den Weg von Saarlouis
reuzt.

Das Dorf Uchtelfangen
gehört zu 3 Aemtern. Es war von ungefähr 30 Einwohnern be—
wohnt.“ Innerhalb 20 Jahren ist es während der großen Kriege
zerftört und aufgegeben worden und ist in den letzken Kriegen
wiederum verbranut worden. Seitdem ist es auf dem zu Ottweiler
gehörigen Teil wie folgt wiederaufgebaut worden. Es hat eine
Kirche, worin Katholiken und Lutherische Goktesdienst halten.

1. Caspar Schneider, Landwirt und Leinenweber, hält
3 Pferde und 2 Kühe.

Er hat vor 6 Jahren sein Haus mit Scheune wiederaufbauen
lassen. Er hat 3 Gärten.

Er hat mit Roggen angesäet auf Ländereien, die er urbar ge—
macht hat, 2 Morgen; mit Hafer (wie vorher) 12 Morgen und mit
Weizen 1 WMorgen.

Seine Wiesen, die er gerodet hat, bringen 14 Wagen Heu ein.
2. Matthias Wagner, Wagner. Er hat ein Haus nebst

Scheune auf einem Platz wiederaufgebaut, den ihm der Landes—
herr zusammen mit einem Garken vor 6 Jahren geschenkt hat. Die
Scheune ist im letzten Jahre, 1683, gebaut.

Er hatk angesaet mit Roggen auf Ländereien, die er urbar ge—
macht hat, 3 Morgen und in den Volhecken, die er gerodet hat,
2 Worgen; ferner mit Hafer (wie vorher) 2 Worgen sowie mit
Buchweizen 0Worgen.
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Seine Wiesen, die er gerodet hat, bringen 10 Wagen Heu und
seine nicht gerodeten ekwa2Wagen.

3. Peter Sixt, Landwirt, hält 1 Pferd. Vor 6 Jahren hat er
sein Haus wiederaufzubauen begonnen. Er hat einen Garken.

Er hat angesäet mit Roggen auf Ländereien, die er urbar ge—
macht hat, 4 Morgen und in den Rolhhecken, die er gleichfalls
gerodet hat,2z Morgen; ferner mit Hafer (wie vorher) 3 Morgen
und mit Buchweizen 12 Morgen.

Aus seinen Wiesen, die er gerodet hat, erntet er7Wagen Heu.

Die Aecker werden alljährlich unker allen Einwohnern des
Dorfes aufgekeilt. Die übrigen Wohnstätkten und anderen auf—
gegebenenGüter, die nicht urbar gemacht sind, gehörendem Landes—
herrn von Todeswegen; ihre Zahl kann von den Einwohnern nicht
mit Bestimmtheit angegeben werden.

Die Wege haben im Bereich des Dorfbannes Ausgänge nach
der Saarlouiser Straße hin und sind zur Zeit in gutem Zustand.
Die anderen Wege sind nur kauglich, um von einem Dorf zum
anderen zu gelangen.

Das Dorf Gennweiler

gehört gemeinschaftlich dem Herrn Grafen von Vassau-Saar—
brücken-Ottweiler und dem Herrn Kerpen, seinem Vasallen zu
Illingen. Zum Besitztum des Herrn Grafen gehörken in dem Dorfe
3 Häuser, die während der großen Kriege verbrannt und auf—
gegeben und während der letzten Kriege wiederum verbrannt wor—
den sind. Der Aufbau hat sich wie folgt vollzogen:

1. Hans Woll, Landwirt, hält 3 Pferde. Vor 216 Jahren hat
er ein Haus nebst Scheune bauen lassen, wozu ihm der Landesherr
den Platz mit 4 Gärken geschenkt hat, die instand sind. In gleicher
Weise hat er an pflugbaren Ländereien, die zum Teil noch nicht
urbar gemacht sind, 20 Morgen erhalten.

Er hat angesäek mit Roggenaufbesagten Ländereien, die er
urbar gemacht hat, 10 Morgen und in den Hecken, die er gleich—
falls gerodet hat, Morgen, ferner mit Hafer (wie vorher) 8Mor—
gen und mit Weizen 14 Morgen.

Seine Wiesen, von denen der größke Teil von ihm urbar ge—
macht worden sind, bringen ektwa 14 Wagen Heu ein.

2. Jakob Wilhelm Guilleaume), Landwirt, hält 3 Pferde.
Vor 4 Jahren hat er ein Haus nebst Scheune zu bauen begonnen,
wozu ihm der Landesherr den Platz nebst 4 Gärten geschenkt hat,
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die er urbar gemacht hat; ferner hat er an pflugbaren Aeckern, die
er bereils zum Teil urbar gemacht hat, 20 Worgen erhalken.

Er hat angesäet mit Roggen auf diesen Ländereien 8 Morgen
und in den Rolhecken, die er gerodet hat, 1J Worgen; ferner mit
Hafer 8 Morgen und mit Weizen Worgen.

Seine Wiesen (wie oben gesagt erworben), von denen der
größte Teil gerodet ist, bringen etwa 14 Wagen Heu.

Die übrigen Ländereien in diesem Dorfe werden, soweit sie
zum Amte Ottweiler gehören, alljährlich unker den genannten
Einwohnern gemeinschaftlich verlteilt.

Die Meierei Neunkirchen.
Der landwirtschaftliche Besitz ist hier von geringer Bedeutung.
J. Johann Nikolaus Jung, Weier und Küfer, hat 2 Kühe.
Haus nebst Scheune, das er bewohnt, gehören ihm mit acht

Garkenftücken. Er ist geboren in Otlweiler und hat sich vor
3 Jahren in Neunkirchen niedergelassen.

Er befitzt an pflugbaren Aeckern 4 Worgen, die ihm der
Landesherr geschenkt hat.

Er hat in den Rothecken gerodet und angesäet mit Roggen
auch auf anderen Ländereien, die er gepachtet hat, 3146 Morgen;
ferner mit Hafer auf eigenen Ländereien 1 Worgen sowie des—-
gleichen mit Gerste /4 Morgen.

Aus seinen Wiesen erntet er 7 Wagen Heu einschließlich einer
Wiese mit einem Ertrag von 128 Wagen, die er gepachtet hat.
NB. Um den Genuß der genannten Ländereien zu haben, hat er
12 Gulden an die Kirche bezahlt; dabei sind 6nicht berüchksichtigt,
die der Landesherr ihm nachgelassen hat.

2. Hans Nickel Gräser, Landwirt, hat 2 Kühe. Er hat vor
2 Jahren eine kleine Wohngelegenheit mit einer Scheune bauen
—DD
richten zu können, die in den lehten Kriegen verbrannt worden
find. Er besitzt 4 Gärken. Ferner gehören ihm an pflugbaren Län—
dereien, die zum Teil urbar gemacht sind, 10 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen keils auf eigenen, keils auf an—
deren Aeckern 3 Morgen und in den Volhecken, die er urbar
gemacht hat, 11/4 Morgen; ferner mit Hafer (wie vorher)2Morgen.

Aus eigenen Wiesen erntet er 6 Wagen Heu und aus ihm
verpfändeken 4 Wagen; von der Kirche hat er auf jährlichen Pacht
zins eine Wiese mit einem Ertrag von 1 Wagen Heu.
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3. Hans Peter Schmeltzer, Landwirt. Er hält weder Pferde
noch Kühe.

Vor 3 Jahren hat er sein Haus noldürftig ausbessern lassen,
um darin eine Unterkunft zu haben, bis F er in die Lage versetztsein wird, es wieder neu aufzubauen, nachdem es in den letzken
Kriegen niedergebrannt worden ist. Er besitzt 2z Gärken. Es gehören
ihm an pflugbaren Aeckern, die instand sind, 1532/5 Morgen und
weitlerhin noch nicht urbar gemachte Ländereien, deren Größe und
Lage er nicht angeben kann.

Er hat angesäet mit Roggen auf eigenen Aeckern 110 Morgen
und in den Hecken, die er gerodet hat, 2 Morgen.

Seine eigenen Wiesen bringen etwa 10 Wagen Heu ein, und
weitere, die er von der Kirche gepachtet hat, 5Wagen Heu. Er
ist gezwungen gewesen, Wiesen mit einem Ertrag von 3 Wagen
Heu an Paulus Marschal im genannken Ort zu verpfänden, um
Geld für seinen Hausbau zu erhalken.

4. Balthasar Schmeltzer hält 2 Pferde. Er hat im ver—
gangenen Jahre, 1683, sein Haus wiederaufbauen lassen, das
niedergebrannt gewesen ist. Er besitzt 11 keils kleine, keils große
Garkenstücke. Es gehören ihm auch nicht urbar gemachte Län—
dereien, deren Größe und Lage er nicht kennt.

Er hat angesäek mit Roggen auf eigenen Aeckern 120 Morgen
und in den Hecken, die er gerodet hat, WMorgen.

Aus seinen Wiesen ernket er 6 Wagen Heu.
5. Hans Nickel Schmidk, Landwirt, hält 1 Pferd.
Das Haus, in dem er wohnt, gehört ihm. Er hat es (noldürftig)

wiederherrichten lassen, um darin eine Unkerkunft zu finden, nach—
dem es zum Teil mit einer Scheune, die noch nicht wieder auf—
—W
besitzt 6 Gärten. An pflugbaren Aeckern, die keils instand gesetzt.
teils noch nicht urbar gemacht worden sind, b Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf eigenen und anderen Län—
dereien 3 Morgen undmit Hafer auf eigenen Aeckern 128 Worgen.

Seine Wiesen bringen 7 Wagen Heu ein.
ß. Johannes Lang, Landwirt, hält 2 Kühe und 1 Pferd.
Das Haus ist mit Scheune in den lehttten Kriegen nieder—

gebrannkt worden. Er hat im vergangenen Jahre, 1683, begonnen,
es wiederaufbauen lassen. Es gehören ihm 5 Gärken und an pflug—
baren Aeckern, die instand 24 sind, 4 Morgen undan solchen,
die noch nicht urbar gemacht worden sind, 2 Worgen.
Er hat angesäet mit Roggen in Ländereien, die nicht sein

— ———er).
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Seine Wiesen bringen 7 Wagen Heu ein.
7. Ludwig Huy, Wirt, hält 6 Kühe. Sein Haus und seine

Scheune sind gleichfalls in den letzten Kriegen niedergebrannt
worden. Er hat ein kleines Haus von der Frau Fürstin gekauft,
um darin zu wohnen, und hat auch seine Scheune wiederaufbauen
lassen, an der seit 8Tagen das Gebältk gelegt ist.

Er besitzt einen Garken und infolge Verpfändung einen Morgen
pflugbaren Ackers.

Er hat angesäet mit Roggen auf Ländereien, die anderen
Eigenkümern aus dem Ortke gehören, 2 Worgen und in den Rokt—
hecken, die er gerodet hat, 1IMorgen; ferner mit Hafer (wie vor—
her) 3 Morgen.

Aus den Wiesen, die ihm von dem Landesherrn geschenkt
worden sind, erntet er 8Wagen Heu.

8. Hans Nickel Werner, Landwirkt, hält 2 Pferde. Sein
Haus und seine Scheune sind ebenfalls niedergebrannt worden. Er
hat im Jahre 1682 begonnen, sein Haus wiederaufbauen zu lassen.
Er hat die Handwerker, die an seiner Ferktigstellung arbeiten. Er
besitzt 10 kteils große, keils kleine Gärten und infolge Verpfändung
einen. Es gehören ihm 7 Worgen an pflugbaren Aeckern als
Eigenkum und ein Worgen zufolge Verpfändung.

Er hat mit Roggen angesäet auf seinen Aeckern 3 Worgen
und in den RVolkhecken, die er gerodet hat, 2 Worgen; ferner mit
Hafer auf eigenen Ländereien 3 Worgen.

Seine Wiesen bringen ihm 10 Wagen Heu ein und weiterhin
eine ihm verpfändete 1 Wagen Heu.

9. Hans Wendel, früher Koppelhalter der herrschaftlichen
Meute, hält weder Pferde noch Kühe.

Sein Haus ist ebenfalls niedergebrannt worden. Er hat bei dem
oben genannken Ludwig Huy eine Wohnung gemielet, bis er sein
Haus hat wiederaufbauen lassen. Er hat7keils große, keils kleine
Gärken. Es gehören ihm an pflugbaren Ländereien, die instand
sind,7Morgen und ein Worgen, der noch nicht urbar gemacht ist.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern einen Worgen.
Aus seinen Wiesen ernket er 11 Wagen Heu, einschließlich

Wiesen, die noch nicht gerodet sind, mit einem Erkrag von zwei
Wagen Heu.

10. Paulus Heinrich Marschall hält ? Pferde.
Das Haus, in dem er wohnt, ist sein Eigentum. Er besitzt 11

teils große, keils kleine Gärten; einen von ihnen zufolge Ver—
pfändung. Es gehören ihm an pflugbaren Aeckern, die instand
sind, 4 Morgen und andere, die brach liegen und deren Größe
er nicht anzugeben weiß, da er nicht in dem Orte geboren ist.
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Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Ländereien 196 Morgen
und mit Hafer 1 Worgen.

Seine eigenen Wiesen bringen ihm 8 Wagen Heu ein und
die ihm gepfändetenns) Wiesen 4 Wagen Heu.

11. Johann Nikolaus Fröhlich, etwa 30 Jahre alt und nicht
verheiratet, hält weder Pferde noch Kühe.

Da er nicht in der Lage ist, seine Ländereien im Orke erkrag-
fähig zu halken, hat er sie mit Genehmigung des Landesherrn an
den Schloßbäcker Hans Nickel Weber unter der Bedingung ab-
getreten, daß dieser ihn zeit seines Lebens unterhält. Im Einzelnen
handelt es sich um folgenden Besitz:

Der Hausplatz mit einer Scheune und b6 dazu gehörigen Gärken,
ferner 6 Morgen pflugbarer Aecker, die keils instand sind, keils
brach liegen. Seine Wiesen, die zum Teil gerodet sind, bringen
etwa 9 Wagen Heu ein.

Alles Uebrige an Ländereien, Bauerngütern, Gärken, pflug-
baren Aeckern und Wiesen, ob brach liegend oder nicht, gehört dem
Landesherrn, da nichts einbringend, und von Todeswegen. Die

aaeheee können Sicheres über die Größenverhältnisse nicht
angeben.

Das Schloß, in dem die Frau Fürstin mit ihrem Hofstaat
wohnt, gehört ihr nebst 3 Häusern, in denen die Dienerschaft
unkergebracht ist.

Die von hier nach Homburg und Ottweiler führenden Wege hat
man wiederherzustellen begonnen und der Meier wird die Arbeiten
unverzüglich zu Ende bringen.

Das Dorf Wellesweiler.
Von ihm, das ehemals ein großes Dorf mit 20 Häusern war, ist

nur noch übrig geblieben, was folgt:
1. Jost Wolfanger, Landwirt, hält 2 Kühe mietweise.
Das Haus, das er bewohnt, sowie Scheune und b dazu gehörige

Gärten gehörten seiner Frau und ihren Kindern. An pflugbaren
Aeckern 450 Morgen und dazu gehörigen, noch brachliegenden
Wiesen mit einem Erkrag von etwa 9 Wagen Heu. Er hat weiter—
hin gemeinschaftliche Ländereien mit seinem unken genannten
Bruder, deren Größe er nicht kenntk.

Er hat angesäet mit Roggen auf Aeckern seiner Frau
3 Worgen, mit Hafer 1 Worgen und mit Gerste 354 Morgen.

118) Von Hans Peter Schmeltzer, siehe oben unter Ziffer 3.
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Seine eigenen Wiesen bringen ihm 2 Wagen Heu ein.
2. Johann Wolfanger, Landwirt, hält 2 Kühe mietweise.
Haus und Scheune gehören seinem in Homburg wohnenden

Schwiegervaker, Hans Wolff Geiger. Er besitzt 5 damit zusam-
menhängende Gartenankeile, die zum Teil noch brach liegen und an
pflugbaren Aeckern 4 Morgen. Aus seinen Wiesen (der gleichen
Zugehörigkeit wie zuvor), die zum Teil instand gesetzt sind, erntet
er 8 Wagen Heu. Er besitzt eigene gemeinschaftliche Ländereien,
die noch nicht geteilt sind und deren Größe er nicht kennt.

Er hat angesäet mit Roggen auf den genannten Aeckern 326
Morgen, mit Hafer 1 Morgen und mit Gerste 54 Worgen.

Aus eigenen Wiesen ernket er 2z Wagen Heu.

Alles Uebrige an Bauerngütern, Gärten und Ländereien, ob
brach liegend oder nicht, gehört dem Landesherrn, da nichks ein-
bringend, und von Todeswegen. Die Einwohner können die Größe
dieses Besitzes nicht bestimmt angeben. Ein Teil dient zur Untker—
haltung einer Schweizerei, die die Fürstin an diesem Orke errichtet
hat. Die Einwohner können über die Größe dieser Ländereien
keine genaue Auskunft geben.

Die Wege, welche von dem Orke ausgehen, sind nur kauglich,
um von einem Dorf zum anderen zu gehen.

Doi Meierei Remmesweiler.

Remmesweiler.

Der Ort hatte früher 20 Einwohner, von denen 10 oder 12
mit Grund und Boden ansässig waren, und ist in den letzten
Kriegen wiederum niedergebrannt worden. Seildem ist an seinem
Wiederaufbau gearbeitet worden und zwar, wie folgt:

Es befand sich daselbst auch eine Kirche, die an diejenige von
Exweiler angegliedert war.

1. Michel Schwinger, der Weier, hat 4 Pferde.
Er hat sein Haus nebst Scheune vor sechs Jahren wiederauf—-

bauen lassen. Es gehören ihm 6 Gärken und an pflugbaren Aeckern
15 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen von diesen Aeckern 10 Worgen
und in den Rokhecken, die er gerodet hat, 1260 Morgen; ferner
mit Hafer 8 Morgen und mit Gerste 1 Worgen.

Seine Wiesen bringen ihm 15 Wagen Heu ein und weiterhin
einige, die noch nicht gerodet sind,2Wagen Heu.
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2. Nickel Hell, Landwirkt, hat 3 Pferde.
Vor 4 Jahren hat er damit begonnen, sein Haus nebst Scheune,

die in den letzten Kriegen gleichfalls niedergebrannk worden
waren, wiederaufzubauen. Es gehören ihm 3 Gärken und an Län—
dereien 10 Morgen.

Er hat angefäet mit Roggen auf seinen Aeckern 7 Worgen
und in den Rothecken, die er gerodet hat, 116 Morgen,; ferner mit
Hafer 5 WMorgen und mit Gerste 6 WMorgen.

Aus seinen Wiesen ernket er 10 Wagen Heu.

8 ehob Buh, herrschaftlicher Fischer, hält weder Kühe nochPferde.
Vor 6 Jahren hat er damit begonnen, sein Haus mit Scheune

wiederaufzubauen. Es gehören ihm 4 Gärten und an pflugbaren
Aeckern, die zum Teil brach liegen, 6 Morgen sowie 1 weiterer
Morgen Brachland.

Er hat angesäet mit Roggen keils auf seinen Aeckern, keils in
den Rokthecken, die er gerodet hat,4Morgen und mit Hafer auf
seinen Aeckern 1 Worgen.

Seine Wiesen, die instand sind, bringen ihm 4 Wagen Heu ein
einschließlich einer Wiese, die ihm verpfändet ist, mit einem Ertrag
don 1 Wagen Heu, ferner noch aus Brachland 116 Wagen Heu.

4. Andreas Federkeil, Maurer, hälkt weder Pferde noch Kühe.
Vor 4 Jahren hat er damit begonnen, sein Haus wiederaufbauen

zu lassen, um daselbst Wohnung zu finden. Es gehören ihm
3 Gärken und an pflugbaren Ackern 3 Worgen.

Er hat angesäekt mik Roggen auf seinen Ackern 16 Morgen und
in den Rothecken, die er gerodet hat, 3 Morgen; ferner mit Hafer
auf Pachtland 1 Morgen. MB. Dieser Hafer hat keine Ernke ab—
geworfen.

Aus seinen Wiesen ernket er 3 Wagen Heu. Ferner hat er von
der Kirche zu St. Wendel eine Wiese mit einem Erkrag von
1 Morgen Heu gepachtet.

5. Lambert Scheffer, Maurer, hält weder Pferde noch Kühe.
Er hat vor 4 Jahren begonnen, sein Haus wiederaufzubauen. Es

gehören ihm 5 Gärken und an pflugbaren AÄckern 10 Worgen.
Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Ackern 1 Worgen und in

den Rokhecken, die er gerodet hat, 3 Morgen.
Seine Wiesen bringen 8 Wagen Heu ein.
b. Hans Greeb, Landwirt, hält 1 Pferd. Sein Haus nebst

Scheune ist niedergebrannt worden. Er hat es noch nicht wieder—
aufbauen können. Nur eine Baracke hat er gebaut, um Unterkunft
zu haben. Es gehören ihm 3 Gärken und an pflugbaren Ackern
13 Morgen.
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Er hat angesäet mit Roggen 5 Worgen und in den Rolthecken,
die er gerodet hat, WMorgen;: ferner mit Hafer auf seinen Ackern
156 Worgen.

Aus seinen Wiesen ernket er9 Wagen Heu.
7. Michel Heilmann, Landwirt, hält 2 Kühe mietweise.
Er hat vor 3 Jahren damit begonnen, sein Haus wiederaufzu-

bauen, doch ist es bis jetzt noch nicht vollendet. Er hat den Platz
für eine Scheune sowie 3 Gärten. Es gehören ihm an pflugbaren
Ackern 8 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Ackern 30 Morgen und
in den Rothecken, die er gerodet hak, Worgen; ferner mit Hafer
2 Morgen.

Seine Wiesen bringen ihm 6 Wagen Heu ein.
Z. Marlin Heilmann, Landwirk, hält 4 Pferde.
Vor 6 Jahren hat er sein Haus nebst Scheune wiederaufbauen

lassen. Es gehören ihm6 kteils große, teils kleine Gärken sowie an
pflugbaren Ländereien 16 Morgen.

Er hat angesäet mit Korn auf diesen Ackern 10 Worgen und in
den Rothecken, die er gerodet hat, 1 Worgen; ferner mit Hafer
510 Morgen und mit Gerste Worgen.

olus seinen Wiesen erntet er 11 Wagen Heu; hiervon ist eine
Wiese mit einem Ertrag von 1 Wagen Heu noch zu roden.

gAndreas Neu, Landwirt, hält 3 Pferde.
Vor 3 Jahren hai er damit begonnen, sein Haus nebst Scheune

wiederaufzubauen. Es gehören ihm 4 Gärten und an pflugbaren
Ländereien 12 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Ackern 6 Worgen und
in den Rothechen 1 Morgen,; ferner mit Hafer 6 Worgen.

Aus seinen Wiesen erntet er 12 Wagen Heu.
10. Marie Kieffer, ledig.
Sie ist Eigenktümerin eines Platzes für ein Haus nebst Scheune,

die beide niedergebrannt worden sind. Es gehören ihr 3 Gärten
und an pflugbaren Ländereien 3 Worgen.

Sie hat angesäet mit Roggen in den Vothecken, die sie hat roden
lassen,2Morgen.

Ihre Wiesen, die keils instandgesetzt, teils brach liegen, bringen
ihr 2 Wagen Heu.

11. Touffaint Bisiaut, Landwirt und Wirt, hat 4Pferde.
Das Haus nebst Scheune ist sein Eigenktum. Er hat sie vor 18

Jahren gebaut. Es gehören ihm 5 Gärken und an pflugbaren
Ländereien etwa 28 Worgen.

Er hat angesäet mit Roggen keils auf eigenen, teils auf anderen
Ackern 10 Morgen und in den Hecken, die er gerodet und mit
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Roggen angesäet hat, 1 Worgen; ferner mit Hafer auf seinen
Aückern 12 Morgen.

An Wiesen besitzt er für 10 Wagen Heu und weitere Wiesen
für 6 Wagen Heu, die ihm verpfändek worden sind, sowie aus nicht
gerodetem Land für ektwa 2 Wagen Heu.

Die übrigen Bauerngüter und Ländereien gehören dem Landes—
herrn, da sie nichts einbringen und von Todswegen. Sie liegen
brach und ihre Größe kann von den Einwohnern des Orkes nicht
bestimmkt angegeben werden.

Das Dorf Niederlinxweiler,
wo sich früher etwa 15 Häuser befanden, ist auch in den letzken
Kriegen niedergebrannt worden. Es ist seitdem wiederaufgebaut
worden, und zwar wie folgt.

Die pflugbaren Äcker sind ziemlich gut.
1. Hans Schmidk, Landwirt, hält 2 Pferde und mietweise

2 Kühe. Er hat sein Haus nebst Scheune wiederaufgebaut, nachdem
der Landesherr ihm hierzu den Platz mit 5 Gartenstücken vor
ß Jahren geschenkt hatte. An pflugbaren Ackern, die ihm geschenkt
worden sind, besitzt er5Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf eigenen Ländereien sowie auf
anderen, die er urbar gemacht hat, 10 Morgen, ferner mit Hafer
swie vorher) 8 Morgen.

An Wiesen, die zum Teil noch nicht gerodet sind, besitzt er für
9 Wagen Heu. Er hat gepachtet von der Kirche für 1 Wagen Heu.

2. Hermann Blum, Landwirt, hält 3 Pferde.
Vor 1 Jahr hat er das Haus nebst Scheune gebaut, die ihm nebst

3 Gärken gehören.
Er hat angesäet mit Roggen auf nicht urbar gemachten Ackern

sowie in den Hecken 6 Worgen sowie mit Hafer (wie vorher)
2 Morgen.

An Wiesen besitzt er für b Wagen Heu und zufolge Verpfändung
für 3 Wagen Heu. Sodann hat die Kirche ihm Wiesen für 1Wagen
Heu verpachtet und der Landesherr für 16 Wagen geschenkt.

3. Hans Kieffer, Landwirt, hält 2 Kühe mietweise.
Vor einem Jahr hat er damit begonnen, das Haus nebst Scheune

wiederaufzubauen, das er nebst 5 Garkenstücken und 3 Morgen
pflugbarer Ländereien gemeinschaftlich mit den Kindern seiner ver—
storbenen Schwester besitzt.
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Er hat angesäet mit Roggen keils auf seinen Aeckern, keils in
den Hecken gerodet5Morgen und mit Hafer (wie vorher)
4 Morgen.

An Wiesen, die zum Teil brach liegen, besitzt er für 9.Wagen
Heu. Ferner gehört ihm das Driktel einer Wiese gemeinschaftlich
mit der Kirche mit einem Ertrag von etwa 196 Wagen Heu.

4. Hans Markin Gabler, Landwirt, hält 2 Pferde.
Er hat sein Haus nebst Scheune vor 4 Jahren wiederaufbauen

lassen. Es gehören ihm 6 Gärken und an pflugbaren Ländereien
4 Morgen.

Er hak angesäet mit Korn auf seinen Aeckern 110 Morgen und
in den Hecken, die er gerodet hat, 496 Morgen; ferner mit Hafer
—

An Wiesen besitzt er für 8 Wagen Heu.
5. Hans Jakob Gabler, Landwirt, hält 2 Kühe mietweise.
Vor 4 Jahren hat er sein Haus nebst Scheune wiederaufbauen

lassen. Es gehören ihm 4 Gärten und an pflugbaren Ländereien
6 Worgen gemeinschafklich und 4 Worgen zu eigen.

Er hat angesäet mit Korn auf diesen Aeckern 1 Worgen und
in den Hecken 5 Worgen, die er gerodet hat; ferner mit Hafer
(wie vorher) 5 Morgen und mit Gerste Worgen.

An Wiesen besitzt er für etwa 8 Wagen Heu und zufolge Ver—
pfändung für 1 Wagen Heu.

6. Hans Martin Schiffler, Leinenweber, hält ein Pferd und
2 Kühe leihweise.

Er wohnt in dem Hause des Försters. Vor einem Jahr hat er
damit begonnen, sein Haus nebst Scheune wiederaufbauen zu lassen.
Es gehören ihm 5 Gärken und an pflugbaren Ländereien 14
Morgen.

Er'hat mit Roggen angesäet in den Hecken, die er gerodet hat,
7 Morgen; ferner mit Hafer 4 Worgen und mit Gerste 1 Worgen.

Seine Wiesen bringen ihm etwa 16 Wagen Heu ein, hierin
eingeschlossen sind brach liegende Wiesen mit einem Ertrag von
2 WMorgen Heu; das Ganze ist gemeinschaftlicher Besitz.

7. Paulus Bläsius (geschr. Bleise), Landwirt, hält 1 Pferd.
Er hai vor 4 Jahren damit begonnen, sein Haus wiederaufzubauen.
Es gehören ihm 3 Gärten, die er urbar gemacht hat, und an pflug-
baren Aeckern 6 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen keils auf seinen Aeckern, keils in
den Hecken, die er gerodet hat, 8 Morgen; ferner mit Hafer (wie
borher) 450 Morgen.
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An Wiesen besitzt er für 9 Wagen Heru, einschließlich solcher, die
noch nicht gerodet sind und ihm 3 Wagen Heu einbringen. Von
der Kirche hat er Wiesen mit einem Erkrag von 2 Wagen Heu
gepachtet.

Die übrigen Aecker werden jährlich unter den Einwohnern ge—
teilt. Die brachliegenden Bauerngüter und andere Ländereien
gehören dem Landesherrn von Todeswegen.

Die Wege sind nur kauglich, um von einem Dorf zum andern zu
gelangen. Es wäre erforderlich, sie freizulegen, damit sie besser
gangbar würden.

Das Dorf Oberlinxweiler.

Das Dorf hatte eine kleine Kapelle; auch befindet sich daselbst
eine Mühle. Die Aecker sind ziemlich erkragreich. Der Ork hatke
ehedem 9 Häuser. Er ist in den letzten Kriegen wiederum nieder—
88 worden und ist seitdem wiederaufgebaut worden, wieolgt.

1. Hans Jakob Klein, Landwirt, hält 2 Kühe mietweise.
Vor 2 Jahren hat er damit begonnen, sein Haus nebst Scheune

wiederaufzubauen. Es gehören ihm 12 Stück Garkenland und an
pflugbaren Ländereien 12 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern 4 Worgen und
in den Hecken, die er gerodet hat, 4 Morgen; ferner mit Hafer auf
seinen Aeckern 2 Morgen.

Seine Wiesen bringen ihm 7 Wagen Heu ein.
2. Hans Nikolaus Wagner, Landwirt, hält 2 Kühe mietweise.

Er hat sich vor einem Jahre im Orke niedergelassen und damit be—
gonnen, das Haus, das er bewohnt, nebst Scheune wiederaufbauen
zu lassen. Es gehören ihm 4 Gärten und an pflugbaren Ländereien
b Morgen.

Er hat mit Roggen angesäet auf seinen Aeckern 3 Morgen und
in den Hecken, die er gerodet hat, 3 Morgen; ferner mit Hafer
(wie vorher) 106 Morgen.

Seine Wiesen bringen ihm 5 Wagen Heu ein.
3. Stephan Mitkermüller, Landwirt, hält 2 Kühe mietweise.

Er hak vor einem Jahre damit begonnen, sein Haus nebst Scheune
wiederaufzubauen. Es gehören ihm 7 Gärken und an pflugbaren
Ländereien 4 Morgen.

Er hat angesät mit Roggen auf seinen Aeckern 120 Morgen
und in den Rothecken 45 Worgen.
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Seine Wiesen bringen ihm 5 Wagen Heu ein.
4. Die Witwe Engel Kuhnen (geeschr. Kounen) hat in ihrem

Haus wiederaufbauen lassen, um darin notdürftig wohnen zu
können. Es gehören ihr 6 Gärken und an pflugbaren Ländereien
3 Worgen.

Sie hat in den Hecken roden lassen und 2z Worgen mit Roggen
angesäet.

Ihte Wiesen bringen ihr 4 Wagen Heu ein und sie nimmt noch
weitere Wiesen mit einem Erkrag von 2 Wagen Heu als ihr Eigen-
tum in Anspruch.

5. Simon König, Landwirk, hat vor 6 Jahren sein Haus nebst
Scheune wiederaufbauen lassen. Es gehören ihm 8 Gärken und an
pflugbaren Ländereien 10 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern sowie auf an—
deren, die er gerodet hat, 12 Worgen; ferner mit Hafer (wie
vorher) 8 Morgen.

An Wiesen besitzt er für 11 Wagen Heu und eine weitere ge—
meinschaftlich, die 1Wagen Heu einbringt.

6. Johannes Paulus, Landwirt, hält 3 Pferde.
Haus und Scheune sowie5 keils große, kteils kleine Gärten sind

sein Eigentum. Ferner gehören ihm pflügbare Ländereien, die zum
Teil noch nicht urbar gemacht sind und deren Größe er nicht an—
geben kann.

Er hat angesäet mit Roggen keils auf seinen Aeckern, keils auf
solchen, die er urbar gemacht hat, 12 Worgen; ferner mit Hafer
(wie vorher) 8 Morgen.

Seine Wiesen, von denen eine noch nicht gerodet ist, bringen ihm
etwa 15 Wagen Heu ein.

7. Johann Stillemunckes, Landwirt, hält 4 Pferde.
Vor ö Jahren hat er sein Haus nebst Scheune wiederaufbauen

lassen. Es gehören ihm 7 Gärten und an pflugbaren Ländereien
8 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern 5 Morgen und
in den Hecken, die er gerodet hat, 4 Morgen; ferner mit Hafer (wie
vorher) 12 Morgen.

Seine Wiesen bringen ihm 10 Wagen Heu ein und diejenigen,
welche er von der Kirche gepachtet hat, I6 Wagen.

8. Paul Dunkel, Müller, besitzt am Orte nichts als seine
Mühle, die er von dem Landesherr gekauft hat.
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Die brachliegenden Bauerngüter und anderen Ländereien, die
nicht beträchtlich sein können, gehören dem Landesherrn von
Todeswegen.

Die von dem Orke ausgehenden Wege sind nur kauglich, um von
einem Dorfe zum anderen die Verbindung aufrecht“ zu erhalken.
Es wäre erforderlich, sie freizulegen, damit sise besser gangbar wären.

Die Meierei Werschweiler.

Das Dorf Werschweiler

bestand vor den großen Kriegen aus 10 Häusern, bewohnk von
b Landwirtlen und 4 Handwerkern, die keine liegende Güter be—
saßen. Es wurde in diesen Kriegen zerstört und für 6 Jahre auf
gegeben. In den leßken Kriegen wurde der Ort wiederum nieder—
gebrannt und seitdem wie folgt aufgebaut. Die Kirche ist nicht
wiederhergestellt, jedoch überdacht worden. Die Mühle gehört
Theobald Jung, Bürger zu Okttweiler.

1. Der Meier Adam Sander, hält 3 Pferde.
2. Sein Schwiegersohn, Landwirt, genannt Gerhard Rieß—..
Der vorgenannte Meier ist Wirk. Das Haus nebst Scheune, das

sie bewohnen, ist sein Eigenkum sowie ein anderes Bauerngut mit
Haus und abgebrannter Scheune nebst 5 dazu gehörigen Gärken.
Es gehören ihm an pflugbaren Ländereien, die urbar gemacht sind,
15 Morgen.

Er hat mit Roggen angesäet keils auf seinen Aeckern, kteils auf
anderen, die er urbar gemacht hat, 10 Morgen und in den Rot—
hecken 1 Worgen; ferner mit Hafer (wie vorher) 2 Morgen, mit
Gerste (wie vorher) 1 Morgen und mit Weizen 1 Morgen.

Seine Wiesen, die gerodet sind, bringen ihm 12 Wagen Heu ein.
Ie 4. Hans Leonhard Sander, Landwirk, hälte2 Kühe undPferd.

Vor 5 Jahren hat er sein Haus wiederaufgebaut. Sein Schwager,
Hans Wilhelm Müller, wohnt bei ihm. Es gehören ihm 4 Gärten
und an pflugbaren Ländereien, die urbar gemacht sind, 10 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf diesen Ländereien 8 Morgen
und in den Hecken, die er gerodet hat, Worgen,; ferner mit
Hafer wie vorher sowie auf anderen Aeckern, die zum Amtk Zwei—
brücken gehören und bei Werschweiler liegen, 8 Morgen, mit
Gerste auf seinen Aeckern 1 Morgen und mit Weizen 10 WMorgen.

Seine Wiesen, von denen eine noch brach liegt, bringen? 12
Wagen Heu ein.
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5. Heinrich von Isle, Landwirt, hält 2 Kühe und 1 Pferd. Vor
b Jahren hat er sein Haus mit der Scheune wiederaufgebaut. Es
gehören ihm7teils kleine, keils große Gärtken; hierin enthalten ist
einer, der noch nicht urbar —— und ihm von dem Landesherrn

geschentt worden ist. Sein Eigentum an pflugbaren Ländereien,ie er urbar gemacht hat, beträgt 7 Morgen. Von dem Uebrigen,
das noch Braächland ist und ihm vom Landesherrn geschenkt worden
ist, kann er Größe und Umfang nicht angeben.

Er hak angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern und anderen,
die er gepachtet hat,5Morgen und in den Hecken, die er gerodet
hat, WMorgen,; ferner mit Hafer (wie vorher) 5 Morgen und mit
Gerste WMorgen.

Seine Wiesen, die zum Teil noch zu roden sind, bringen ihm
816 Wagen Heu ein.

6. Hans Caspar Fuchs, Landwirt, hält 3 Pferde.
Er hat vor 4M Jahren sein Haus wiederaufbauen lassen und läßt

zur Zeit seine Scheune wiederherrichten. Es gehören ihm 6 Gärten
und an pflugbaren Ländereien, die urbar gemacht sind, 6 Morgen
und weiterhin auf dem Banne Fene im gleichen Amte und zwarzum Teil noch nicht urbar gemacht, b Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf diesen Ländereien, die er urbar
gemacht hat, 5 Worgen; desgleichen in den Rothecken; ferner mit
Hafer, zum Teil auf Pachtland, 5 Worgen und mit Gerste
 Morgen.

Seine eigenen Wiesen, von denen eine mit einem Erkrag von
1 Wagen Heu noch nicht gerodet ist, bringen ihm 7 Wagen Heu
ein, seine gepachteten Wiesen etwa 3 Wagen Heu.

7. Andreas, der Müller, besitzt nichts als die Mühle, die er von
der Kirche für 3 Wagen Heu gepachtet hat.

Die übrigen aufgegebenen und anderen Vogleien gehören dem
Landesherrn von Todeswegen, ihren Umfang können die Dorf—
bewohner nicht mit Bestimmtheit angeben. Die Ländereien des
Ortes können nur von 10 zu 10 Jahren ausgetauscht werden, da die
Einwohner zu roden gezwungen sind, ebenso wie an anderen oben
erwähnken Orken.

Der Weg nach Lichtenberg ist innerhalb des Orksbannes in
ziemlich gukem Zustand. Die übrigen Wege sind nur kauglich, um
die Verbindung von einem Dorfe zum anderen aufrecht zu erhalken.

Einige geringe Ausbesserungen, welche die Einwohner unverzüg-
lich vorzunehmen zugesagk haben, wurden als nicht vorgenommen
feftgestellt. Es fehllen Wegweiser, die der Verordnung gemäß
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hätten da sein sollen; die Einwohner erklärten hierzu, solche gesetzt
zu haben, die jedoch von unbekannter Hand herausgerissen worden
wären.

Das Dorf Fürth
bestand ehedem vor den großen Kriegen aus 26 Häusern, die teil-
weise von 10 Landwirken und keilweise von Handwerkern bewohnt
waren, die nur wenig Grundbesitz hatten. Es ist zerstörk und
niedergebrannt worden in diesen Zeitläufften und war während
eines Zeitraumes von 25 Jahren aufgegeben. Der Ort ist während
der letzten Kriege wiederum niedergebrannk und darnach wieder—
aufgebaut worden, wie folgt. Die Kirche ist nicht wiederhergerichtet,
sondern nur überdacht worden. Die dem Landesherrn gehörige
Mühle ist noch nicht wiederaufgebaut worden.

1. und 2. Jakob Wagner, Schöffe und Landwirk, hat 3 Pferde.
Sein Sohn, Hans Jakob Wagner, wohnt bei ihm.
Vor 5 Jahren hat er sein Haus wiederaufbauen lassen. Die

2 Scheunen hat er noch nicht wiederhergerichtet. Es gehören ihm
b Gärtken und an pflugbaren Ländereien, die er urbar gemacht hak,
18 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern 8 Morgen und
in den Rothecken 120 Morgen; ferner mit Hafer keils auf eigenen,
teils auf anderen Aeckern 8 Worgen, mit Gerste WMorgen und
mit Weizen 1 Worgen.

Seine Wiesen bringen ihm 10 Wagen Heu ein. 2 Wiesen mit
einem Ertrag von 1 Wagen Heu hat er von dere Kirche gepachtet.

Dem vorgenannken Hans Jakob Wagner gehören ein Bauplatz
für Haus und Scheune mit 3 Gärken und an pflugbaren, urbar ge—
machten Aeckern 5 Morgen sowie an gerodeken Wiesen für etwa
2 Wagen Heu.

3. Wilhelm Linxweiler, Landwirt, hält 2 Pferde und 2 Kühe.
Vor 214 Jahren hat er sein Haus, jedoch nicht die Scheune,

wiederaufbauen lassen. Es gehören ihm 10 Gärken, die zum Teil
noch nicht urbar gemacht sind, und an pflugbaren Ländereien, die
er urbar gemacht hat, 25 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern 10 und in den
Rothecken 196 Morgen, ferner mit Hafer 10 Worgen, mit Gerste
und Weizen je 1 Morgen.

Seine gerodeten Wiesen bringen ihm 16, seine nicht gerodeten
—A Wagen Heu ein. Sein ganzer Besitz ist der Kirche ver—pfändet.
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4. Hans Leonhard Klein, Landwirt, hält 2 Pferde.
Vor 2 Jahren hat er sein Haus und voriges Jahr, 16883, die

Scheune wiederausbauen lassen. Ein Drittel Anteil daran hat seine
Frau gemeinschaftlich mit ihren beiden Schwestern. Der an sein
Zaus anstoßende Platz für ein Haus nebst Scheune sowie gleich-
falls 3 Gärien und 10 pflugbare Aecker gehören ihm gemeinschaft—
lich mit seiner Schwester. Zu dem Haus, das er wiederaufbauen
hat lassen, gehören 9 Morgen pflugbare Ländereien.

Er hat angesäet mit Roggen auf diesen Aeckern 8 Worgen und
mit Hafer (wie vorher) 6 Morgen und mit Weizen Worgen.

Die zu seinem wiederaufgebaukten Hause gehörenden Wiesen
bringen 9 Wagen Heu ein und die Wiesen, die zum Hausplatz ge-
hören, welchen er mit seiner Schwester gemeinsam besitzt,5Wagen
Heu. Von diesen letztgenannten Wiesen bleibt noch ein wenig zu
roden. Von seinen Wiesen mit einem Ertrag von 3 Wagen Heu
hat er an die Kirche verpfändet.

5. Hans Gerhard Reinhard, Landwirt, hält 2 Kühe mietweise.
Das Haus, das er bewohnt, ist sein Eigentum. Er läßt augen-

blicklich eine Scheune bauen. Es gehören ihm 3 Gärten und an
pflugbaren Ländereien 14 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern 6 Worgen und
in den Rolhecken 1 Worgen, ferner mit Hafer (wie vorher)
5 Worgen sowie mit Gerste und Weizen je Worgen.

Seine Wiesen, von denen noch eine mit einem Erktrag von
1Wagen Heu zu roden ist, bringen ihm 6 Wagen Heu ein.

Die Ländereien und Wiesen sind an die Kirche verpfändet.
6. Wilhelm André, Landwirt, hält 3 Pferde.
Vor 3 Jahren hat er sein Haus nebst Scheune wiederaufbauen

lassen. Er besitzt 8 keils große, teils kleine Gärken, die sein Eigen-
tum oder gemietet sind. Es gehören ihm an pflugbaren Aeckern 15
Morgen, zum Teil noch brach liegend.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen oder gemieteten Aeckern
8 Morgen und in den — 2 Worgen, ferner mit Hafer
(wie vorher) 7 Morgen, mit Gerste Worgen und mit Weizen
I Morgen.

Seine Wiesen bestehen aus Brachland und bringen 6 Wagen
Heu ein.

7. Hans Jakob Kuhn, Landwirt, hält 2 Pferde.
Bot 3 Jahren hat er sich verheiratet und damit begonnen, sein

Haus nebst Scheune wiederaufzubauen. Es gehören ihm 8 Gärten
und 15 Morgen pflugbare Ländereien.
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Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Aeckern, die er urbar
gemacht hat, 7 Morgen und in den Rotkhecken 2 Worgen, ferner
mit Hafer auf seinen und auf anderen urbargemachten Aeckern
5 Morgen, mit Gerste und Weizen je Worgen. Einen weikeren
Morgen, den er von der Kirche gepachtet hat, hat er mit Hafer
angesäet.

Seine gerodeten Wiesen bringen ihm ß8, seine nicht gerodeten
etwa 1 Wagen Heu ein. Ein Teil der Wiesen ist an die Kirche
verpfändet. Eine Wiese mit einem Erktrag von 20Wagen Heu hat
er von der Kirche gepachtet.

Robert André, Landwirt, hält 2 Kühe und 1 Pferd miet—
weise.

Vor 3 Jahren ist er in den Ork zurückgekehrt, hat sich ver—
heiraktet und begonnen, sein Haus nebst Scheune wiederaufzubauen.
3 Gärken und 9 Worgen pflugbare Ländereien gehören ihm,
4 Gärten hat er gepachtet.

Er hat angesäet mit Roggen auf eigenen sowie gepachteten
Aeckern 550 Morgen und in den RVokthecken 25 Worgen, ferner
mit Hafer (wie voher), 5 WMorgen, mit Gerste und Weizen je
 Worgen.

Seine eigenen, gerodeten Wiesen bringen ihm 305, die gepach—
kteten 5 Wagen Heu ein.

Von der Kirche hat er einen Morgen Ackerland gepachket, den
er im nächsten Jahr mit Roggen anpflanzen will.

Georg Kühler, Kasimir Lander und Magnus Rein. Rit—
ters bach haben Grundbesitz am Ort, sind jedoch abwesend. Der
genannke Kasimir wohnt in Freißen in der Pfalz und die beiden
anderen im Amtsbezirk Stauff.

Die übrigen Bauerngükter und anderer Grundbesitz, soweit auf-
gegeben und brachliegend, gehören dem Landesherrn. Größe und
Umfang vermögen die Einwohner nichtmit Bestimmtheit anzugeben.

Aecker und Gärken weisen einen ziemlich guken Erkrag auf, nicht
dagegen die Wiesen.

Die Wege im Orke und derjenige von Homburg sind ausgebessert,
nicht derjenige nach Ottweiler. Dort fehlen einige kleine Aus—
besserungen. Dieser Weg ist offen zu legen und an verschiedenen
Stellen sind die Zweige abzuschneiden. Die anderen Wege sind nur
lauglich, um die Verbindung von einem Dorf zum andern aufrecht-
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zuerhalken; es ist notwendig, sie offen zu legen. Die Einwohner
haben versprochen, sie so bald wie möglich nach ihrer Heu- und
sonstigen Erntearbeit instand zu setzen. Es fehlen 2 Wegweiser auf
dem Ortksbann.

Das Dorf Dörrenbach.

Daselbst befindet sich eine nicht wiederaufgebaute, doch inzwischen
überdachte Kirche. Vor den großen Kriegen hatte der Ort 11 Häuser,
welche von 7 Landwirten und im übrigen von Tagelöhnern (ma-
noeùdvres) bewohnt waren, die nur wenig Grundbesitz hakken. Etwa
25 Jahre lang ist der Ort aufgegeben gewesen und in den letzkten
Kriegen wiederum niedergebrannt und zerstört worden. Seitdem ist
er wiederaufgebaut worden, wie folgt:

Wendel Müller, Landwirt, hält 2 Kühe, davon eine miet—
weise.

Seit 4 Jahren hat er damit begonnen, sein Haus nebst Scheune
wiederaufzubauen. Hierzu gehören noch 10 Gärken, von denen er
nur 5 pflanzt; während die anderen 5 im Genuß seines ee
Ludwig Gunst stehen. Zu dem Besitztum gehören ferner an pflug-
baren Ländereien, die zum Teil brach liegen, 18 Morgen. Hiervon
fallen auf ihn augenblicklich 9 und auf seinen vorgenannten
Schwager ebenfalls 9 Morgen und zwar seit 1683. Er besitzt den
Genuß der genannten Ländereien infolge Schenkung.

Er hat angesäet mit Roggen 7 Worgen und in den Hecken
1 Worgen; ferner mit Hafer auf den genannten Ländereien 3 Mor—
gen, mit Gerste und mit Weizen 1 Worgen.

2. Der bereits genannte Ludwig Gunst hat sich vor einem Jahre
in dem Orke niedergelassen. Er soll in dem vorgenannten Hause
Wohnung nehmen und der Grundbesitz soll in 4 Teile getkeilt
werden.

Ludwig Gunst hat mit Roggen angesäet auf Aeckern, die er ge-
pachtet hat,4Morgen und in den Rokhecken 16 WMorgen; dmit Hafer auf seinen vorgenannken Aeckern sowie auf Pachtland
3 Worgen, mit Gerste auf seinen Aeckern und mit Weizen
1 Worgen.

Er hält auch 2 Kühe mietweise.
In gemeinschaftlichem Besitz befinden sich ferner zum Teil noch

brachliegende Wiesen, die 14 Wagen Heu einbringen.
3. Hans Peter Nieß, Landwirt, hält 3 Kühe, von denen eine

ihm gehört.
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Er wohnt zusammen mit seiner Mutter. Beiden gehören das
Haus nebst Scheune, 4 Gärten und an pflugbaren Ländereien,
die zum Teil noch brach liegen, 3 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Ländereien 5 Worgen,
auf Aeckern von Guemmen Zimmer 1 Worgen und auf Aeckern
des Pfarrers 120 Worgen, sowie in den RVothecken 1 Worgen;
ferner mit Hafer auf seinen Aeckern 3 Worgen und auf Pacht-
jand 1 Worgen, mit Gerste (wie vorher) und Weizen 1 Morgen.

NB. Der genannte Schneider, sein Schwager, Maurer von

ec ist seit1IJahre verheiratet und wohnt in dem gleichenause.

Die aufgezählken Ländereien mit Ausnahme von 3 Worgen sowie
die nachgenannken Wiesen mit Ausnahme von einigen Wiesen
mit einem Erkrag von 3 Wagen Heu sind der Kirche verpfändet.

Die gemeinschaftlichen Wiesen, von denen noch welche mit einem
Erkrag von 2 Wagen Heu zu roden sind, haben einen Erkrag von
8 Wagen Heu.

4. Guemmen Zimmer, Tagelöhner, hat vor 4 Jahren damit
begonnen, sein Haus nebst Scheune zu bauen. Es gehören ihm
7 Gärken und an pflugbaren Ländereien, die zum Teil noch nicht
urbar gemacht sind, 12 Morgen.

Er hat mit Roggen angesät auf seinen ÄAckern 316 und in den
Rothecken 156 WMorgen, ferner mit Hafer (wie vorher) 1 Worgen.

Seine Wiesen, die gerodet sind, bringen ihm 12 Wagen Heu ein.
blusa). Hans Mann, Schmied, hält 4 Kühe mietweise.
Vor 1 Jahre hat er sich in dem Orte niedergelassen und noch

nichts gebaut. Er hat 2 Kühe vor 6 Wonaken gemietet. Seiner
Frau gehören ein Platz für ein Haus nebst Scheune sowie9 keils
große, kteils kleine Gärten. An pflugbaren Ackern, die zum Teil
noch nicht urbar gemacht sind, hat er 14 Morgen.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Ackern 456 und in den
Rothecken 100 Moragen; ferner mit Hafer auf seinen Ackern 2, mit
Gerste und mit Weizen 1 Worgen.

Seine Wiesen auf dem Banne Dörrenbach und Laukenbach
bringen ihm 4 Wagen Heu ein.

7. Jonas Bauer, Taglöhner. Haus und Scheune sind nieder—
gebrannt worden und seitdem ist nur wenig wiederaufgebaut wor—
den. Es gehören ihm 4 Gärten und an pflugbaren Äckern, die
instand gesetzt sind, 109 Morgen.

12182) Eigentlich der Reihenfolge nach Ziffer 5, die jedoch ausgelassen ist.
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Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Ackern und in den Rok—
hecken 120 Morgen.

Seine Wiesen sind gerodet und bringen 8 Wagen Heu ein.
8. Hans Nikolaus Fuchs, Landwirt, hält 3 Pferde und1 Kuh.
Vor 2 Jahren hat er damit begonnen, sein Haus, jedoch nicht die

Scheune, wiederaufzubauen. Es gehört ihm noch ein anderer Bau—
platz für Haus und Scheune, dazu 11 Gärken, die sowohl zu dem
einen wie zu dem andern Hausdrundstück gehören. Er besitzt an
pflugbaren Ackern, die zum Teil noch nicht urbar gemacht sind,
17 Morgen, davon ist jedoch 1 Morgen Eigentum der Kirche.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Ackern 730 und in den
Rothecken 533 Worgen, mil Hafer auf seinen Ackern 6 Worgen,
mit Gerste 1 und mit Weizen 1 Worgen.

Seine Wiesen, die gerodet sind, bringen 17 Wagen Heu ein;
—EVV000 Wagen Heu,
die der Kirche gehört.

Die übrigen Bauerngüler und sonstigen Grundstücke gehören dem
Landesherrtn und die Einwohner sind nicht in der Lage, ihre Größe
mit Sicherheit anzugeben.

Die Wege sind nur zum Teil tauglich, um die Verbindung von
einem Dorfe zum andern notdürftig zu erhalten. Die Straße nach
Homburg befindet sich augenblicklich in gutem Zustand, innerhalb
des Dorfbannes fehlt ein Wegweiser.

Der Flecken Lautkenbach,
ehemals aus 6 Häusern bestehend, ist zur Zeit wie folgt zusammen-
geschmolzen:

1. Vinzenz Schilling, Landwirt, hält 2 Kühe.
Er ist vor 2 Jahren nach dem Orke zurückgekehrt und hat erst

wenig von seinem Haus nebst Scheune wiederaufgebaut. Es ge—
hören ihm 7 keils große, teils kleine Gärken und 10 Worgen pflug-
bare Acker, die zum Teil noch nicht urbar gemacht sind.

Er hat angesäet mit Roggen auf seinen Ackern 6 und in den Rot—
hechen 1 Worgen; ferner mit Hafer auf seinen Ackern sowie
anderen, die einem gewissen Hans Nickel Reiff gehören, 214
Morgen und mit Gerste Worgen.

RSB. Dieser Hans Nickel Reiff ist abwesend und wohnt, in
Gelheim im Amte Stauffen. Er hat im Orte noch Grundbesitz, der

Vogen Heu einbringt, sowie eine Baustelle für Haus und
eune.
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Der vorgenannte Vinzenz Schilling besitzt Wiesen mit einem
Erkrag von 6 Wagen Heu bei guter Ernte.

Alle genannten Ländereien und Wiesen sind ihm vom Landes—
herrn gegen eine Gebühr von 20 Gulden überlassen worden, die er
an die Kirche zahlen soll.

Es gibt noch andere Privatpersonen, die Grundbesitz im Orte
haben, deren Vamen ich jedoch zur Zeit nicht erfahren konntkte.

Der übrige Grundbesitz gehört dem Landesherrn von Todes-
wegen; seine Größe ist nicht mit Bestimmtheit anzugeben, da der
Ort verlassen ist.

Die vorstehende Aufstellung ist das Ergebnis einer Besichtigungs—
reise und vollendet worden am 27. Juni 1684.
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Bauernhaus in Steinbach
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